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An unſere Mitglieder! 
Erneut machen wir darauf aufmerkſam, daß der Mitgliedsbeitrag bis zum 1. März für das Jahr 1030 
gemäß dem Beſchluß der Delegierten: Derfammiung vom 27. Al. 1929 zu zahlen iſt. 
geleiſtet werden an die Herren vereinskaſſierer, die Bezirisgeſchäftsſtellen. unjer Konto bei der Genoſſenſchafts⸗ 
r poftińed onto Poznań 206583. i 


wejipo.nijdje Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Generalverſammlung 1050. 


rbeiterkategorien. — Beſchaffung der Tarifkontrakte 1930/31. — Butterprüfungen. — 3. Serie der 
Wojewodſchafts⸗Kommunalperbandes. — Prämiierung von bäuerlichen Stuten und Stut⸗ 
von Molkereigehilfen. — Landwirtſchaftsfunk. — Sonne und Mond. 
Färfenauftion in Danzig. — Nachweis von Waldſämereien. — Erzielte Hol preiſe. — Deutſcher Frauentag in 
Bromberg — Vereinskalender. — Nachdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleiung aerartet. 3 


Fragekaſten. — Bücher. — Geldmarkt. — 


Die Beträge können 


Einzelberichte aus der Tatigkeit der WLG im Jahre 1929. 


1. Einleitung. ! 
Sm Anſchluß an den allgemeinen Geſchäftsbericht für das 
Jahr 1929, den der Hauptgeſchäftsführer in der Generalver⸗ 
ſammlung erſtattet hat, beginnen wir heute mit dem Abdruck 
bon Einzelberichten, die in der Mitgliederverſammlung vom 
22. Januar erteilt wurden. Wir wollen hierdurch allen Mit⸗ 
gliedern Gelegenheit geben, ſich über eine Reihe von Einzel⸗ 
heiten aus unſerer Tätigkeit zu informieren. 
Die Berichte ſollen zeigen, auf welche Gebiete ſich die 
Tätigkeit der WLO erſtreckt, und wie vielfache Gelegenheit 
mithin unſere Mitglieder haben, ſich die Vorteile der Organi⸗ 
ſation zu Nutze zu machen. Sicherlich gibt es zahlreiche Mit⸗ 
Reben die hierin noch nicht alle Möglichkeiten ausgenutzt 
aben. j 
Häufig empfangen wir Anregungen, noch weitere Ein⸗ 
richtungen zu ſchaffen. Unſere Finanzlage geſtattet dies, ſo 
wünſchenswert es in dem einen oder anderen Falle wäre, 
nicht. Auch die Zukunftsausſichten find hierfür nicht günſtig. 
Die fortſchreitende Agrarreform verringert von Jahr zu Jahr 
die Fläche des uns angeſchloſſenen Großgrundbeſitzes. In den 
letzten Jahren war ein Ausgleich durch Neugewinnung von 
Mitgliedern, hauptſächlich aus den Kreiſen des Kleingrund⸗ 
beſitzes, der uns in einzelnen Gegenden teilweiſe noch fern⸗ 
fteht, möglich. Wir richten an alle unſere Mitglieder die Bitte, 
auch weiterhin für unſere Organiſation zu werben, damit wir 
dem Ziele, alle deutſchſtämmigen Landwirte in unſerem Ver- 
bande zu vereinigen, immer näher kommen. Die folgenden 
Ausführungen werden ſicherlich als Werbemittel nützlich ſein. 
Ernſte Sorge bereitet uns die b ückende Notlage der 
Landwirtſchaft. Die Produktenpreiſe haben einen Tiefſtand 
erreicht, wie wir ihn ſelbſt or wenigen Monaten nicht für 
möglich gehalten hätten. In ſolcher Notzeit muß die Orga⸗ 
niſation als Hüterin der Berufsintereſſen beſonders auf dem 


Platze ſein. Das Beſtreben de Einzelnen, in ſolchen Zeiten 
jede unnütze Ausgabe zu ſparen, iſt ſelbſtverſtändlich und 
nötig. Ter Beitrag für die Berufsorganiſation al er, auch das 
ſollen die Einzelberichte beweiſen, iſt keine unnötige Ausgabe. 
In ſchweren Jahren haben wir aus eigener Kraft mühſam 
einen Verband aufgebaut, der zu großen Leiſtungen fäh g iſt, 
der vielerlei nützliche und lebenswichtige Einrichtungen beſitzt. 
Hüten wir uns davor, in kurzſichtiger Weiſe durch Sparſam⸗ 
keit am falſchen Platz all dies zu gefährden. 
We, Hauptgeſchäftsleitung. 
2. Bemerkungen zu der Tätigkeit und den Aufgaben der 
Bezirksgeſchäftsſtellen, 2 
erſtattet von Bezirksgeſchäftsführer, Herrn Ne g⸗Liſſa. 
(Der Bericht ſollte einen allgemeinen Einblick in die 
R und beratende Tätigkeit unſerer Geſchäftsſtellen 
eben). i 5 
3 Meine Herren! Einen eingehenden Bericht über die 
Tätigkeit unſerer Geſchäftsſtelle kann ich Ihnen leider nicht 
geben, weil mir zu wenig Zeit zur Verfügung ſteht. Ein ſolcher 
würde zu wenig erſchöpfend ausfallen und ich möchte mich im 
Intereſſe der Welage nicht der Gefahr ausſetzen, nach einem 
dürftigen Geſchäftsbericht beurteilt zu werden. Um Ihnen 
jedoch einen kleinen Einblick in unſere Tätigkeit zu geben, will 
ich verſuchen einige Beiſpiele anzuführen, die Ihnen zeigen 
mögen, wie die Einrichtungen unſerer Zentrale zuſammen mit 
denen der Geſchäf sſtelle unſern Mitgliedern Nutzen bringen. 
Die von uns am 1. Mai 1925 eingeführte Milchkontrolle, 
der bis zum 1. Dezember 1929 — 34 Herden mit ca. 1 400 
Kühen angehörten, hat den Durchſchnittsmilchertrag von 
ca. 250. Liter auf 3 500 bis 3 600 Liter pro Kuh und Jahr 
erhöht. Dieſer Erfolg ift nicht nur durch verſtärkte Kraftfutter⸗ 
gaben herbeigeführt worden. Die Futtertechnik ift eine beſſere 


geworden, die wenig milchergiebigen Kühe find ausgemerzt, 
Seuchen ſind rechtzeitig erkannt und bekämpft worden. Das 
Stallperſonal wird mehr kontrolliert. Jetzt ſtehen ca. 1 900 
Kühe in unſerem Bezirk unter Kontrolle. Wir können heute 
dem Kleingrundbeſitzer, der ſeine Zucht verbeſſern will, junge 
Bullen von milchreichen Müttern zum billigen Preiſe nach⸗ 
weiſen. Abgeſehen davon haben wir aus unſerem Bezirk allein 
4 junge Landwirte als Kontrollaſſiſtenten bei uns, 5 weitere 
in anderen Bezirken angeftellt. Daß in der Viehwirtſchaft noch 
ſehr viel zu beſſern iſt, zeigt die Milchanlieferung einer Molkerei, 
die von ca. 1 100 Kühen nur 4 000 Liter pro Tag verarbeitet. 
Hoffentlich entſchließt man ſich auch im Kleingrundbeſitz bald 
zur rationellen Fütterung und zur Verwendung beſſerer Bullen 
trotz der höheren Anſchaffungskoſten und des höheren Dede 


geldes. 


Im Jahre 1929 wurden 7 Beamten, 9 Aſſiſtenten, 14 
Eleven und 3 Hofverwaltern Stellung beſorgt. Wir haben auf 
dieſe Weiſe nicht nur den Beamten ſondern auch dem an⸗ 
fordernden Großgrundbeſitz und den Söhnen aus dem Klein⸗ 


grundbeſitz geholfen. 


Wir führen ſeit mehreren Jahren auf 12 Gütern des 
Bezirks eine genaue Kontrolle der Kartoffelfelder durch den 
Leiter unſerer Pflanzenſchutzſtelle, Herrn Krauſe⸗Bromberg, 
durch. Zweck derſelben ift, feſtzuſtellen, ob die einzelnen Sorten 
noch rein, geſund und ertragreich genug ſind. Als Nebenzweck 
benutzen wir die auch uns zugeſtellten Kontrollprotokolle, um 


anderen Mitgliedern geeignetes Saatgut nachzuweiſen. 


Eine Herrſchaft wollte von einer Maſchinenfabrik in 
Teutſchland einen gebrauchten Dampfpflug kaufen, denſelben 
jedoch erſt von einem vertrauenswürdigen Sachverſtändigen 
beſichtigen laſſen. Ich empfahl den Leiter unſerer Maſchinen⸗ 
abteilung, Herrn Geſchke, welcher zum Ankauf nach der Beſich⸗ 
tigung, die nur geringe Unkoſten verurſachte, riet. Der 
Pflug wurde ſehr preiswert gekauft und hat ſich bewährt. 

In rein wirtſchaftlicher Beziehung werden wir verhältnis⸗ 
mäßig wenig um Rat gefragt. Immerhin haben in dieſem 
Jahre 2 Mitglieder meine Anregungen in einem Vortrag über 


Frühjahrsbeſtellung beherzigt und 22 Zentner Hafer geerntet. 
Größer iſt das Vertrauen der Mitglieder zu uns in anderer 
Beziehung. Einſchätzungen und Reklamationen zur Einkommen⸗ 


ſteuer werden von uns zu Hunderten angefertigt. Letztere ſind 


3. B. im letzten Jahre mit 85% berücksichtigt worden und haben 
pft Erſparniſſe gebracht, die über den an uns gezahlten Beitrag 
hinausgehen. Dieſer Erfolg wäre nicht möglich ohne die 

zweckmäßigen Anweiſungen, welche uns die Hauptgeſchäfts⸗ 


ſtelle regelmäßig gibt, die zu wichtigen Sitzungen bei der 


aba Skarbowa eingeladen wird. : 
Faſt alle Tage werden wir zur Erledigung von Auf⸗ 
wertungsfragen herangezogen. Ein Teil unſerer Mitglieder 
hatte auf den Grundſtücken Schleſiſche Landſchaft eingetragen. 
Dieſes Inſtitut ac ler Die Midthun entſprechend der 
deutſchen Aufwertungsberordnung mit 2 


deutſchen Gericht prompt zur Zahlung von 25% verurteilt. 
Die betroffenen Mitglieder wurden ängstlich, befolgten aber 
doch meinen Rat und zahlten auch jetzt noch nicht. Am 5. Juli 
1928 kam das deutſch⸗polniſche Aufwertungsabkommen, welches 
unſeren vorausſchauenden Standpunkt anerkannte, ſo daß jetzt 
die Rückzahlung mit 15% in Ztoty reibungslos dülchgeführt 
werden konnte, trotzdem dieſes Abkommen auch heute noch 
nicht ratifiziert ift. 11 bäuerliche Beſitzer haben jo ohne beſondere 
Unkoſten Tauſende von Zloth geſpart. Nach Schaffung dieſes 


Präzedenzfalles erhielt auch ein Großgrundbeſitzer endlich auf 


unſeren Antrag ſeine löſchungsfähige 
6 Jahren verweigert wurde. 

Die von uns angefertigten Deklarationen für die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer haben keinen Anlaß zu Klagen gegeben. Als 
Gegenteil möchte ich folgendes Beispiel erwähnen. Eine Braut 
Richtmitglied) hat mit ihrem bedeutend älteren Verlobten 
zuſammen ein Grundſtück gekauft, das aber beiden zu gleichen 
Teilen gehörte. Der Verlobte ſtirbt, die Braut wird auf das 


Quittung, die ihm ſeit 


Steueramt geladen, um Angaben für die Erbſchaftsſteuer zu 


machen. Mut“ geht fie allein dorthin und erklärt, daß fie das 
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von 2.400 zł eingeſchätzt. Da ſie dieſe Summe nicht zahlen 


Zentrale und den in der Provinz weit abliegende 


Nöte rechtzeitig mitteilen und auch ein wenig auf Ra 


N 5 eritattet vom Abteilungsleiter, Herrn Ing. agr. Kar zel, 
vertu 1 % in Rentenmark. cc 

Auf meinen Rat wurde dieſe Zahlung verweigert und wir vom 
ſtaltung ſeiner Wirtſchaftsweiſe und die weitgehendſte Ausnu⸗ 
bung des gemachten Aufwands. Der Landwirt ij aber durch 
das geiſtige Rüstzeug, um das für feine Wirtſchaft Weſentliche 
zu erkennen und anzuwenden. Er braucht eine Triebfeder, 


wacht, daß der Landwirt nicht nur mit den geiſtigen Exrungen⸗ 


des Ackerbaues und der Viehzucht gerecht zu werden verſucht 


Grundſtück geerbt hat und wird demgemäß zu einer Steuer 


kann, kommt ſie zu mir. Unſere Eingabe, bei der Izba Skarbowa 
bewirkt eine Ermäßigung der Steuer auf 1.100 zł, 

Auf unſeren Einſpruch wurden bekanntlich die Auſiedler 
und Beſitzer von Mittelſtandskaſſengrundſtücken von der weite⸗ 
ren Zahlung der Vermögensſteuer befreit. Unſere Mitglieder 
wurden hiervon in den Verſammlungen unterrichtet. Andere, 
die erſt ſpäter der Welage beitraten oder nicht zu den Ver⸗ 
ſammlungen fanien, mußten zahlen, weil fie nicht orientiert 
waren. 

Im Jahre 1926 haben wir ſehr viel mit der Aufwertung 
der Kriegsanleihe zu tun gehabt. Jetzt kommt ein Mitglied 
und fragt, wann ſeine Kriegsanleihe aufgewertet wird. Einen 
Antrag hat er nicht eingereicht. Es handelt ſich um einen Land⸗ 
wirt, der 1926/27 ausgetreten war, weil er nicht den vollen 
Beitrag zahlen wollte. Er hat zwar 35 21 hierfür geſpart, 
dafür ſind aber 3.000 zł (für 10.000 Mk. Anleihe) verloren, 
weil er nicht in der fragliche! Zeit die Verſammlungen und 
Sprechſtunden beſuchen durfte. 

Natürlich wird bei uns auch oft Kredit nachgeſucht. Da 
wir lein Kreditinſtitut find, müſſen wir diefe Anträge im All⸗ 
gemeinen weiterleiten und zu vertreten verſuchen. Mitunter 
können wir auch direkt helfen. Das Haus eines Landwirts 
ijt baufällig, die Polizei verlangt einen Neubau. Das Joke 
material ift bereits beſorgt, es fehlt hauptſächlich das Geld für 
die Löhne. Ein Bruder in Deutſchland könnte helfen, mit dem 
ſteht man ſich aber nicht gut. Ich verſuche mein Heil und 
erhalte von dem böſen Bruder 3.000 zł, nach dieſem günſtigen 
Ergebnis noch mal 1.200 21 zur Abzahlung einer gekündigten 
Hypothek. ; 

Man könnte fagen, daß unſere Rechtsberatung zwar faſt 


garnichts koſtet, aber nicht unentbehrlich ijt, da ja die Rechts 


anwälte zur Verfügung ſtehen. Hierzu möchte ich feſtſtellen, 
daß wir von jedem Rechtsgeſchäft abraten, welches keinen 
günſtigen Abſchluß verſpricht und ſo unſere Mitglieder vor 
unnötigen Koſten und Enttäuſchungen bewahren. Oft haben 
wir Streitfälle in Erbſchaftsſachen und Aufwertungsfragen 
zwiſchen Verwandten und Mitgliedern ohne Prozeßkoſten aus⸗ 
gleichen können, wenn die Gegner einſichtig waren. 
Jedenfalls können wir feſtſtellen, daß die Geſchäftsſtellen 
ihrer Aufgabe gerecht werden, ein Bindeglied aaen der 
Pr n Mitgliedern 
gu fein. Gefördert werden am beften diejenigen, welche die 
Verſammlungen regelmäßig beſuchen, und ihre ine z 
hören! 


3. Bericht : 
der Landwirtſchaftl. Abte lung 


über die Cätigteit 


Poſe i : i 
Die Grundlage für die 1 c: Exiſtenz eines land⸗ 
wirtſchaftlichen Betriebe ift eine möglichſt zweckmäßige Ge- 


ſeine iſolierte Lage nicht imſtande, ſich all die kulturellen 
Fortſchritte dienſtbar zu machen. Auch beſitzt er nicht immer 


einen Wachtpoſten, der von einer höheren Warte darüber 


ſchaften vertraut gemacht wird, ſondern daß er ſich auch den 
jeweiligen, fid) ſtändig ändernden Verhältniſſen raſch anpaßt. 

Die Berufsorganiſation ift es, die das Bindeglied zwiſchen 
der Wiſſenſchaft und Praxis, zwiſchen der Außenwelt und 
dem Landwirt herſtellt und ſich zur Aufgabe macht, die gei⸗ 
ſtigen Fortſchritte auf die breite Praxis zu übertragen und 
dem Landwirt die Orientierung in allen wichtigeren Vor⸗ 
fällen der Umwelt zu erleichtern. Das ſind die Arbeitsziele, 
denen auch die Landwirtſchaftliche Abteilung auf dem Gebiete 


und ſie bedient ſich hierzu folgender Mittel: 
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== I. Wirtſchaftsberatung. ; Vorträge ſtützten, machte die Abteilung auf bie dringende 
1. Schriftliche und münd liche Beratung der Notwendigkeit aufmerkſam, daß auch die hieſige Landwirtſchaft 
i einzelnen Mitglieder. den Forderungen der Zei gerecht werden und ſich den ver- 

Jedes Mitglied kann ſich in allen Wirtſchaftsfragen auf | änderten Marktanſprüchen anpaſſen muß, wenn ſie ſich auch 
dem Gebiete des Ackerbaues und der Viehzucht ſchriftlich oder | t Zukunft behaupten will. 
mündlich Rat bei der Land wirtſchaftlichen Abteilung unſerer Infolge des ſtrengen, langandauernden und ſchneereichen 
Geſellſchaft einholen. Viele Landwirte haben, wie ſchon in Winters im vergangenen Jahre find große Winterſchäden den 
früheren Jahren, auch im vergangenen Jahre hiervon Gebrauch] Landwirten entſtanden. Es iſt daher von der Abteilung auf 
emacht und ſich auf dieſe Weiſe vor manchem Schaden] bie in Frage kommenden Bekämpfungsmaßnahmen hinge⸗ 
bewahrt 68 fei daran erinnert, welche Nachteile für bie | wieſen worden. Es wurde weiter ein Vortrag von Herrn 
Wirtſchaft entſtehen können, wenn der Landwirt Organiſa⸗] Dr. Hiller⸗Breslau über die Behandlung der Winterſchäden 
tionsfehler in der Wirtſchaft begeht, wenn er in die Gefeimnijje | auszugsweiſe im Landw. Zentralwochenblatt wiedergegeben. 
der Bodenbearbeitung nicht eingeweiht iſt, wenn er die Dünge⸗ Ferner wurde das Loſſow'ſche Syſtem, mit dem ſich die 
mittel in nicht genügender Menge, falſcher Zuſammenſetzung hieſige Landwirtſchaft in den letzten Jahren ſehr viel beſchäftigt 
und zur unrechten Zeit anwendet, wenn er unpaſſende Sorten] hatte, und das zu großen Meinungsverſchiedenheiten Anlaß 
anbaut und minderwertiges Saatgut ausſtreut, wenn er gab, ſehr eingehend auf Grund der erzielten Verſuchsergebniſſe 
tieriſche und pflanzliche Schädlinge nicht beachtet, wenn er] im Landw. Zentralwochenblatt beſprochen und die Vor⸗ und 
Aufzucht und Fütterungsfehler begeht und die Zuchtfrage Nachteile hervorgehoben. 
außer acht läßt und wenn ihm noch viele andere Wirtſchafts⸗ Die Abteilung beſchäftigte ſich weiter mit dem Stickſtoff⸗ 
fehler innerhalb eines Jahres unterlaufen, auf die hier nicht | problem in Polen, das durch die Einführung des Salpeter⸗ 
näher eingegangen werden ſoll. Auf alle dieſe Fragen hat zolles ſehr aktuell geworden iſt und veröffentlichte darüber 
die Landwirtſchaftliche Abteilung auch im vergangenen Jahre] eine Anzahl von Artikeln. Auch auf die richtige Anwendung 
intereſſierten Mitgliedern ſchrifklich oder mündlich Auskunft des Thomas mehls wurde in einem längeren Artikel eingegangen. 
erteilt, Über die mündl. Beratung wurde kein Buch ge⸗ Während der Landes⸗Ausſtellung gab die Abteilung eine 
Anzahl Beilagen mit Artikeln über die hie ſiegen landw rtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe heraus. EE 

Schließlich juchte fie während der Sommermonate durch 


führt, da ſie nicht nur bei der Zentrale, ſondern auch in Vereins⸗ 
berſammlungen und bei ſonſtigen Veranſtaltungen der Orga⸗ 
niſation erfolgte. Schriftliche Beratung wurde im vergangenen 
Jahre in 126 Fällen erteilt und zwar: 


in Beſtellungsfrage 01: +3 15 mal reller Landwirtſchaft die Mitglieder über den jeweiligen Stand 
„ Düngungs fragen msn nennen: pn: der landwirtjchoftlichen Arbeiten, über den Stand der Kultur⸗ 
„Bekämpfung tieriſcher Schädlinge und pflanzen und über alle ſonſtigen wirtſchaftlichen Vorfälle in 

Pflanzen krankheiten. 95% den einzelnen Gegenden der Provinz zu unterrichten. 
„ allgemeinen Tierzuchtfragen sree Da In ähnlichem Sinne war die Abteilung auch auf vieh⸗ 
Ben „ Fütterungs fragen RN züchteriſchem Gebiete tätig und ſuchte die Mitglieder über 
„ Kleintierzuchtfragen . EZ 2 1 alle auftauchenden und mit der Viehzucht zuſammenhängenden 


> | Fragen aufzuklären. Mit Rückſicht darauf, daß ein beträcht⸗ 
licher Teil der Kartoffeln im vergangenen Winter erfroren 
war und die Kartoffeln daher eingeſäuert werden mußten, 
um ſie vor dem völligen Verderben zu retten, wurden die 
Mitglieder über die richtige Verfütterung dieſes Futtermittele 
durch das Landw. Zentralwochenblatt unterrichtet. 


, ſonſtigen Virkſchaftsfragen. SA 
2. Mündliche Beratung von Vereinen dur ch 
Vorträge und Ausſprac SE 
Diourrch eine große Anzahl von Fachvorträgen, die in den 
meiſten Fällen über die von den Vereinen gewünſchten 
Themen gehalten wurden, ſuchte die Abteilung die Mitglieder 
tiber berſchiedene Wirtſchaftsfragen aufzuklären. So trug auch 
das Vortragsweſen ſehr zu einer Übertragung des Fachwiſſens 
auf die landwirtſchaftliche Praxis und ſomit zu einer Ver⸗ 
beſſerung der Wirtſchaftsweiſe bei, zumal jedes Mitglied das 
Recht hat, im Anſchluß an den Vortrag zu den Ausführungen 
Stellung zu nehmen, weitere Fragen an den Vortragenden 
zu richten und eigene Erfahrungen vorzubringen. Von dem 
Abteilungsleiter wurden im vergangenen Jahre im ganzen 
34 Vorttäge gehalten und zwar: 30 in Ortsvereinen, 3 in 
Kreisbauernvereinen und 1 in einem Milchkontrollverein. 
3. Schriftliche Beratung aller Mitglieder 

N ; Goe gaahteife. 

„ in Toa) Fachartikel. TERS zę 
Daurch das Fachorgan, das Land wirtſchaftliche nn 
wochenblatt, das jedem Mitglied koſtenlos von der Geſellſchaft 
geliefert wird, nimmt die Abteilung zu Fragen die von allge⸗ 
meinem Intereſſe ſind, Stellung, um die Mitglieder über 

zeitgemäße Fragen aufzuklären. i RE: 

Di.ieſe Art des Beratungsdienſtes iſt wohl die wichtigſte, 

da die auf dieſe Weiſe erteilten Ratſchläge den weiteſten Kreiſen 

der Mitglieder zunutze kommen. ; 
Von den im letzten Jahre veröffentlichten Artikeln im 

Landwwirtſchaftlichen Zentralwochenblatt möchten wir nur die 

weſentlichſten kurz hervorheben. So iſt ein längerer Artikel 

über die landwirtſchaftliche große Woche in Berlin im Landw. 

Zentralwochenblatt verö fentlicht worden, in dem auf die 
wichtigſten Fortſchritte auf den einzelnen Wiſſensgebieten der 
Land wirtſchaft, die in Deutſchland in der letzten Zeit gemacht 
wurden und über die auf der landw. Woche berichtet wurde, 
hingewieſen wird. „„ i 
In zwei Artikeln „ refer Gier 1 der Landwirtſchaft“ 

0 


Im Frühjahr vergangenen Jahres verſuchten ferner 


unreelle Händler wertloſe Maſtpulver an Landwirte für 


Abteilung veranlaßt, einzugreifen und die Mitglieder über die 
Wertloſigkeit ſolcher Mittel aufzuklären, um ſie vor Schaden 
zu bewahren. . ER, ; 

Der Landwir kann ferner durch Ankauf von minder⸗ 


wertigen Kraftfuttermitteln ſehr geſchädigt werden. Während 
ſich im vergangenen Jahre die Abteilung mit der Kraftfutter⸗ 
mittelfrage pflanzlichen Urſprungs beſchäftigte, wurden in 
dieſem Jahre die Fleiſch⸗ und Fuktermehle in einigen Artikeln 
im Landw. Zentralwochenblatt behandelt und der Landwirt 
darüber unterrichtet, worauf er beim Einkauf dieſer Futter⸗ 
mittel zu achten hat. —— ; 

: b) Sonſtige Veröffentlichungen. 


ſonſtigen Mitteilungen und Bekanntmachungen amtlicher 
Stellen die Mitg ieder auch in dieſer Hinſicht auf dem Laufen 
den zu halten. Dieſer Nachrichtendienſt iſt für unſere Mitglieder 
äußerſt wichtig, da der Großteil von ihnen die polniſche Sprache 
nicht beherſcht und daher auf Übertragungen aus der polni⸗ 
ſchen Preſſe angewieſen i:. Im ganzen wurden im vergange⸗ 
nen Jahre von der Abteilung 49 Artikel und 211 ſonſtige 
Bekanntmachungen im Landw. Zentralwochenblatt veröffent⸗ 


licht. . ; i : 

Il. Verſuchs⸗ und Verſuchsringweſen. 

Als weiteres Mittel zur Verbreitung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Fachwiſſens wären die Feldverſuche zu erwähnen. Es 
handelt ſich hier vor allem um Düngungsverſuche, die dem 
praktiſchen Landwirt die Wirkſamkeit der einzelnen Dünge⸗ 
mittel bor Augen führen und ihn gleichzeitig auch auf die 
Unrentabilität einer einſeitigen Düngung aufmerkſam machen 


die ſich auf zwei von Profeſſor Ritter in Danzig gehaltene 


4 


Veröffentlichung von Berichten über die Poſener und Pomme⸗ : 


teures Geld abzujegen. Auch in dieſem Falle ſah ſich die 


Weiter ſuchte die Abteilung durch Veröffentlichung von z 
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wollen. Die Düngemittel werden gewöhnlich durch Vermitt⸗ 
lung der WLG den Verſuchsanſtellern von den Düngemittel 
fabriken koſtenlos geliefert. 
; Neben den Demonſtrationsverſuchen ſucht die Abteilung 
das Intereſſe der Mitglieder für das Verſuchsweſen durch 
Gründung von Verſuchsringen zu wecken. Leider wirkt fih 
die Notlage der Landwirtſchaft ſehr nachteilig auf unfer Ver⸗ 
ſuchsringweſen aus, da einzelne Verſuchsringmitglieder dem 
Ringe nicht weiter angehören wollen, weil ſie die damit ver⸗ 
bundenen Unkoſten ſparen möchten und auf dieſe Weiſe die 
Exiſtenz der Ringe in Frage ſtellen. Im vergangenen Jahre 
konnte daher nur ein Verſuchsring im Kreiſe Samter gegründet 
werden, während zwei andere Ringe in ihrer weiteren Exiſtenz 
bedroht jind, Auf die Bedeutung der Verjuchsringe für eine 
zweckmäßige Wirtſchaftsweiſe wollen wir nicht beſonders hin⸗ 
weiſen. Sie ſuchen nicht nur Fragen, die die angeſchloſſenen 
Wirtſchaften angehen, zu löſen, ſondern dienen durch Klärung 
von allgemein intereſſierenden Fragen auch der Allgemeinheit. 
Es ſei nur an die Weizenſortenfrage erinnert, an deren Löſung 
unfere Verſuchsringe arbeiten. Gerade für unſere Landwirt⸗ 
ſchaft iſt aber die Klärung dieſer Frage von ungeheurer Bedeu⸗ 
tung, da bei uns die Roggenböden bei weitem überwiegen, 
mit Rückſicht aber auf die ungünſtigen Preisverhältniſſe 
zwiſchen Roggen und Weizen der Weizenbau auf den weniger 
weizenfähigen en Böden die Rentabilität einer Wirtſchaft ſehr 
 gimitig beeinfluſſen kann, O Ex daß auch die richtige 
orte angebaut wurde. 
Eine weitere äußerſt wichtige Frage für die hieſige Land⸗ 
wirtſchaft iſt die Feſtſtellung der Wirkungsweiſe der hier im 
Inlande erzeugten eee N vor >. ea 85 


IJ 


Die einfachſten Apparate zur Tauchbeize 
ermöglichen gleichmäßige Benetzung und Abſchöpfen der 
Brandbutten bon Hand. („Perfekt“ von Kayſer⸗Stettin, 
„Saathilfe“ von Fock⸗Stargard.) Die Beizung erfolgt 
dabei portionsweiſe. 

Einen Fortſchritt ſtellt das ſelbſttätige Fortſchwemmen 
der Brandbutten dar (Wachtel, Breslau), einen weiteren 
Fortſchritt die ununterbrochene Arbeitsweiſe („Fellerſche 
Maſchine“ von Fellgiebel und Zierenberg, Hermsdorf, 
„Hohenheimer“ Maſchine von Maſchinenbau A. G. 
Herrenberg, „Ideal“ von Mayer E Cie., Köln⸗Kalk), wobei 
die Benetzung nur wenige Minuten dauert und durch Nach⸗ 
wirkung in Sack oder Korb eine Stunde lang ergänzt wird. 
Für größere Anſprüche an die gebeizte Menge und für kom⸗ 
binierte chemiſche und Heißwaſſerbeize ſind große ee 
(Dix⸗Jäger, Halle a. S.) beſtimmt. 

Beſondere Vorkehrungen erfordert die Trockenbeize; 
Staubentwicklung muß nach Möglichkeit verhindert werden, 
die Bepuderung der Körner muß durch gleichmäßiges, nicht 
zu ſchnelles Drehen gewährleiſtet ſein. Das wird durch 
zahlreiche Syſteme zu erreichen verſucht. 5 

a) Apparate für unterbrochene Arbeit: ; 
„Ideal 1“ (Mayer, Köln⸗Kalk), „Primus B” 
(Drejcher, Halle), „Bri: I ngA" 9 ) ky othrä“ (Thrän⸗ 
hardt, Leipzig), „Puk“ (Lübke, lau), „Globus! 
(Barth, Ludwigsburg), 58 aatglü 5 (Volger, Eiſe nach). 

Dazu die neuen, noch wenig erprobten Maſchinen Klein⸗ 
tillator und 5 


; gen. diem Kii es den trocken g 
.] nämlich nicht anſehen, ob fie ſtark genug SEA ft ee, Sis 


; ; müſſen fie mit Körnern verglichen we 
; nych nosi = bie een der Zuchtwahl, der 
ſachgemäßen Aufzucht und Fütterung die Einnahmen der 
Mitglieder aus dem Viehſtall zu heben. Genoſſenſchaftliche 
Zuchtbullenhaltung und genoſſenſchaftliche Vieh verwertung 


v. Schule⸗Hamburg, „Saathilfe“ v. Fock, Stargard). 
Auf Einzelheiten der zahlreichen, vorliegenden Kon⸗ 
ſtruktionen einzugehen, iſt unmöglich; wenn man ſich aus 
können weiter die Rentabilität der Viehzucht ſteigern. beſtimmten, guten Gründen für ein beſtimmtes Beiz b e te 
Um den Zuchtwert der einzelnen Milchtiere . beur- | fahren entſchieden hat, ift es am beiten, ſich für die Be- 
de Leiſtungskontrolle der DZ e 1 ar —— a 
mb He zee mi auf diefe | achorganiſation um 4 Keine 


geringer | N 
5 ausgeſchaltet werden Di 
Milchtontrolld ne e a ga wish alle die ten eiten 
:oflvereine gegr rden und in v w 
beſtehenden u ſch de Früchte der Milchkontrolle in einer — nil dee Krankheite 
edeutenden Steigerung der Milchleiſtung bereits bemerkbar. 
Mit dieſen Ausführungen ift die Tätigkeit der landwirk⸗ 
Rage Sem Abteilung noch Sj oma Sępa dürfte | Deutſchland z. B. e ty en erfal- 

e m en Mitgliedern die Gewähr | Anderſeits 

Mal daß die > kę us ihre se an 55 den u. i: f- man Beizmi e erſchreitung 


] beizen“ hervorrufen, ganz vermeiden, wie Rupferbi triot. 
und auch For m x I d e kad b ‚gegen Haſerflugbrand nur e 
vorſichtig anwende 


Beizmittelmengen und ihrer Preiſe iſt fernerhin zu beachten, 
daß der Geldaufwand für das Beizmittel je nach ſeiner Art, 
nach dem angewandten Verfahren, nach der zu beizenden 


"TE und Befämpfung ordner Pionie 
krankheiten im praitiſchen Betriebe. 


Vortrag, gehalten von Prof. Dr. Klapp Jena auf A 
Generalverſammlung der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſelſchaft 


zentner Saatgetreide ſehr verſchieden hoch ausfällt. Die 
Unterſchiede können bis 1 RM. je Doppelzentner Saatgut 
betragen. Trockenbeize braucht erheblich mehr Beizmittel 
als Naßbeize. So wird die Frage des anzuwendenden Beiz⸗ 


am 24. Januar 1930. 
Fortſetzung. 
Der Gerätebedarf zur Beizung iſt je nach Verfahren ehr 
verſchieden. 
Ganz ohne Geräte arbeitet das Benetzungsber⸗ 
fahren. A 
Das Tauchverfahren kann behelfsmäßig aus- 
führt werden mit Fäſſern oder Bottichen für Beizlöſung, 
in die das Getreide in einem dichten Korb mit Sackleinen⸗ 
ausfleidung untergetaucht wird; man läßt die Körner unter 
ortwährendem Umrühren Bónetnetejelm ję o: bie oben⸗ 
uf . Brandbutten ab. 


Angaben laſſen ſich nicht machen. 
Dem geringeren Beizmittelverbrauch bei = Słagieige 
ſtehen Mühe und Koſten der Trocknung gegenüber, die bet- 


Apparatur voraus. 


ter jagen: Am billigften und für den kleinen Betrieb am 
5 18 eine terapii durchgeführte gsbeize; 


richtig und genügend eingeſtäubt find („Saatſch tie" 


Es gibt auch Fein beſtes Deia mittel ten, 

| gegen alle dieſe Krankheiten gleich wirkſam find, wie in 
der vorſchriftsmäßigen Konzentration Keimſchäden, wół 
Bei Betrachtung Ger Beizborſchriſten, der anzuwendenden > = 


Saatmenge und nach etwaigen Rabatten ujw. für den Doppel⸗ 


Trockenbeizung fortfallen; dieſe ſetzt aber wieder eine beſondere A 


Aus diefen Überlegungen heraus kann man etwa fok > 


ZZA 
YaN 


SAN 
2 
A 


mittels in jedem Fall zum Rechen e z e m p el, algemene: 2 


Eliten. Im übrigen werden Flugbrandpflanzen nach Möglich 


fo können wir doch roſtfördernden Einflüſſen (fpäte Saat,] feinen Ausführungen betonte er die Notwendigkeit der 


orke) durch zeitige Saat, P-O- Düngung, Wahl luftiger] und Konſtitution der Tiere mitberückſichtigt werden 
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Standorte in nicht zu feuchten Feldlagen entgegenwirken. 
Aber mit dieſen kleinen Aushil en ſind unſere Möglichkeiten 
auch ſo ziemlich erſchöpft. 

So müſſen wir auf die Züchtung roſtwiderſtandsfähiger 
Sorten warten; ihre Ausſichten werden von Prof. Roemer, 
Halle, günſtig beurteilt. 

Damit möchte ich die Beſprechung von Pilz krankheiten 
des Getreides abſchließen und zuſammenfaſſend betonen, 
daß wir bis heute nur Schneeſchimmel, Steinbrand, Hafer⸗ 
flugbrand, Streifenkrankheit der Gerſte wirkſam und billig 
direkt bekämpfen können, Weizen⸗ und Gerſtenflugbrand nur 
mit großen Schwierigkeiten, daß wir aber gegen die gefähr⸗ 
lichen Getreideroſte praktiſch nichts ausrichten und nichts 
weiter tun können, als für einen möglichſt geſunden Stand 
der Saaten jorgen. Noch ausſichtsloſer ift der direkte Kampf 
gegen Meltau, und auch die Fußkrankheiten des Getreides, 
die zur Weißährigkeit führen und nicht ſelten erhebliche Schäden 
anrichten, entziehen ſich vollſtändig einer direkten Bekämpfung; 
fie finden ſich vorwiegend auf feuchten Feldſtellen, bei naſſen 
Witterung, Auffrieren der Saat, Spätfröſten, unzweckmäßiger 
Vorfrucht, Beſtellung und Düngung. ; 

Die daraus erſichtliche Bedeutung einer guten Anbau⸗ 
technik, rechtzeitiger Saat, zweckmäßiger Düngung, Bearbei⸗ 
tung und Vorfrucht tritt noch mehr hervor bei der vorbeu⸗ 
genden Bekämpfung der zahlreichen tieriſchen Schädlinge der 
Getreidearten, wie Stockkrankheit, Radekrank⸗ 
heit, Hafernematoden, Blaſen füße, Halm- 
weſpen, Fritfliegen und anderen Getreide- 
fliegen u. f. f. Gegen fie alle können wir direkt nur ſehr 
wenig ausrichten, und wenn es wirkſame Bekämpfungs⸗ 
mittel gibt, dann iſt ihre Anwendung im praktiſchen Betriebe 
meiſt viel zu teuer und umſtändlich. So glaubte man ſchon = 
oft, dem Maſſenauftreten von Drahtwürmern wirkſam ent- BE 
gegentreten zu können, aber was hier nützt, ſchadet dort. Das =: 
ſicherſte Mittel, Auslegen von Kartoffelſtückchen und anderen 
Ködern und Wiederabſammeln, verurſacht je Hettar einen 
Arbeitsaufwand von mindeſtens 50 Stunden, oft viel mehr, 
kommt alſo praktiſch gar nicht i e 

Auch die Fritfliege können wir nur vorbeugend 
bekämpfen. Ihr Schaden iſt bekannt, das immer wieder er⸗ 
neute Anfreſſen der jungen Triebe, die verſtärkte Beſtockung, 
die Verhinderung des Schoſſens, das Ausfreſſen der Körner. 
Späte Herbſtſaat, in Mitteleuropa nach dem 15. Oktober, 
aber frühe Sommerſaat, alles, was einen geſunden Stand 
befördert, find weſentlichſte Maßnahmen, die einen Befall 
verhindern können, aber nicht verhindern müſſen. Bei der = 


Weizen muß dazu frei von Braudbutten ſein. Beſſer iſt hier 
Tauchbeize mit einfachem Gerät. 

Sollen größere Mengen gebeizt werden und ſteht keine 
Trocknungsanlage zur Verfügung, ſo wird das Zurücktrocknen 
des Getreides, zu dem große Bodenflächen und häufiges 
Umſchaufeln nötig ſind, ſchon recht unbequem. 

Hier ift die Kurznaßbeize und die Trockenbeize, beides 
in beſonderen Beizapparaten, vielfach vorzuziehen. 

Bei großen Saatgutmengen wird die Trockenbeize reichlich 
teuer; wenn ein Apparat einmal vorhanden iſt, ſcheint das 
Kurzbeizverfahren am vorteilhafteſten zu ſein. In großen 
Betrieben aber, die über eine künſtliche Trocknungsmöglichkeit 
verfügen und namentlich in Saatzuchtbetrieben, wird auch 
maſchinelle Tauch⸗Naßbeize wirtſchaftlich ſein. 

Am beſten aber ift es, im Einzelfall ſelbſt den Rechenſtift 
zur Hand zu nehmen und ſich ſelbſt Klarheit über die wirk⸗ 
ſchaftlichſten Methoden und Mittel zu verſchaffen. 

Außer gegen Getreidekrankheiten kann chemiſche Beize 
noch gegen den Wurzelbrand der Rüben ange⸗ 
wandt werden. Von deſſen Erregern wird aber nur die am 
Saatgut haftende Art durch Beizen getötet. Im Boden 
können die Rübenkeimlinge erneut angeſteckt werden, ſo daß 
Beizung nicht immer wirkſam iſt. 

Bei all den genannten Kraukheiten bietet die Bekämpfung 
durch chemiſche Mittel alſo eine ganze Reihe von Verfahren, 
vom einfachſten bis zum vollendetſten, jo daß jede landwirt⸗ 
schaftliche Betriebsgröße eine für ihre Zwecke paſſende, genügend 
ſichere und preiswerte Methode finden kann. 

Das gilt leider nicht vom Flugbrand des Wei⸗ 
zens und der Gerſte⸗ Chemiſche Beizmittel verſagen 
hier, und die allein wirkſame Heißwa ſſerbeize ber- 
langt ein ſo umſtändliches und ſorgfältiges Arbeiten, daß 
ſie in der großen Praxis bisher nicht hat Fuß faſſen können 
und wohl auch nie Fuß faſſen wird. In Deutſchland arbeiten 
faſt nur Saatzuchtbetriebe damit und auch dieſe beizen im 
allgemeinen nicht das ganze Verkaufsſaatgut, ſondern nur ihre 


keit reſtlos aus den Vermehrungsfeldern entfernt, um eine 
Anſteckung zu verhindern. : 

Das letztere ift aber praktiſch — außer Neubezug von 
Saatgut — auch ſo ziemlich das Einzige, was die große Maſſe 
der Betriebe tun kann. Nun iſt allerdings die Anfälligkeit 
der Weizen⸗ und Gerſtenformen verſchieden groß. Winter⸗ 
weizenſorten werden mit einigen Ausnahmen ſelten befallen. 
Vom Sommerweizen werden die Bordeauxtypen ſtärker 
ergriffen als die früher reifenden Kolbenſommerweizen des 
Oſtens. Auch im Befall der Gerſtenſorten beſtehen gewiſſe] am ſtärkſten befallenen Getreideart, dem Ha fer, erwächſt 
Unterſchiede! Voll widerſtandsfähige Weizen⸗ und Gerften- | uns eine große Hilfe in dem verſchiedenen Verhalten der 
ſorten gibt es aber nicht; ſolche, die in Weſtdeutſchland frei | einzelnen Sorten. Man kann fagen: je laugſamer fih die 
bleiben, können von den Flugbrandformen des Oſtens be- | Sorten im Frühjahr entwickeln, je anjpruchspoller fie an 
fallen werden und umgekehrt. Deshalb ſtößt die Züchtung Feuchtigkeit find, deſto fritanfälliger ſind ſie und umgekehrt. 
abſolut widerſtandsfähiger Formen auf große, heute noch faſt Daher find Gelbhafer im allgemeinen widerſtandsfähiger 
unüberwindliche Schwierigkeiten. ; als Weißhaferz; fo it z. V. v. Lochows Gelbhafer mit 

Weit gefährlicher als die Brandkrankheiten des Getreides vielen Abkömmlingen des Leutewitzer Gelbhafers ziemlich 
ſind die Roſterkrankungen, die ſich ja nicht, auf] fritwiderſtandsfähig ; : 
einzelne Pflanzen beſchränken, ſondern in „Roſtjahren“ die Im ganzen aber ijt für alle durch Tiere verurſachten 
Getreide⸗ und Strohernte ganzer Länder erheblich ſchädigen, Getreideſchädigungen immer wieder zu betonen, daß der 
beſonders aber den Weizenertrag um 20—40% herabſetzen Nachdruck auf vorbeugender Bekämpfung liegt, daß mit nach⸗ 
können. Die Roſtfrage iſt ſo vielſeitig und ſo kompliziert, träglicher Bekämpfung oder mit dem Düngerſack nur ſehr 


bob ich s 19 auf das Beispiel des Gelbroſtes, der beim wenig zu machen iſt. (Fortsetzung folgt.) 

Weizen gefährlichſten Form, eingehen möchte. RETE ; 
Der Gelb⸗ oder Streifenroſt kommt in Europa Eindrücke von der diesjährigen landwirtſchaftlichen 

in einer Reihe von mindeſtens 4 verſchiedenen Formen vor. ; Woche Berlin. 2 

Damit hängt es zufammen, daß beſtimmte Weizenſorten in Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 

verſchiedenen Gegenden nicht in gleichem Maß befallen werden. = (Schluß.) 

Eine abſolut roſtwiderſtandsfähige Sorte kennen wir jeden⸗ Der Vortrag am Mittwoch beſchäftigte [ich mit Tier⸗ 


falls nicht. Jede Sorte wird je nach Anbauort verſchieden] zucht⸗ und Fütterungsfragen. Zunächſt ſprach der Prä⸗ 


beurteilt. ſident der Landwirtſchaftskammer für den Freiſtaat 
Das Auftreten des Roſtes wird ſtark beeinflußt von der] Sachſen, Herr Rittergutsbeſitzer Vogelſang⸗Ebersbach, 
ahreswitterung; ſind wir in dieſer Hinſicht ganz machtlos, | über! „Gegenwartsfragen der deutſchen Tierzucht“. In 


einſeitige N⸗Kopfdüngung, feuchte, eingeſchloſſene Stand-] Leiſtungszucht, bei der allerdings auch die Geſundheit 
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mifen, wenn fie ſich auf die Dauer nicht nachteilig aus⸗ 
wirken jol. Der Redner beſchäftigte fiH weitet ein⸗ 
gehend mit den Zuchtrichtungen bei den einzelnen Tier⸗ 
gattungen und unterzog fie einer kritiſchen Betrachtung, 
wobei er natürlich auch auf alle Maßnahmen, die die 
Viehzucht wieder einträglicher geſtalten können, hinwies. 
Dieſer Vortrag hat eine große Zahl von ſehr wertvollen 
Anregungen enthalten, die vor allem bei den Vieh⸗ 
züchtern Beachtung finden ſollten und iſt bereits in 
Stück 7 der Mittei kungen der DLG erſchienen, fo daß wir 
hier auf ihn nicht näher einzugehen brauchen. 
Intereſſant waren auch die Ausführungen des Herrn 
Oekonomierat Schlote, die er im Anſchluß an dieſen 
Vortrag über die Marktgeſtaltung und Viehpreiſe auf 
den wichtigſten Viehmärkten in Deutſchland machte. 
Aus dem angeführten Zahlenmaterial war zu erſehen, 
daß noch beträchtliche Mengen ausländiſchen Viehes 
nach Deutſchland eingeführt werden und daß der Vieh⸗ 
markt in Deutſchland noch jeglicher Organiſation ent⸗ 
behrt, was ſich wiederum auf die Preisſchwankungen ſehr 
ſtark auswirkt. Man konnte zu dem Schluß kommen, 
daß die Vieheinfuhr aus Polen, wenn ſie auf der Gegen⸗ 


ſeitigkeit des Warenaustauſches beruht, für die deutſche 


Landwirtſchaft belanglos iſt, da doch die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft den Inlandsbedarf an Fleiſch noch lange 
nicht decken kann. Wenn aber gleichzeitig ein ſtärkerer 
Abſatz von induſtriellen Produkten aus Deutſchland nach 
Polen ſtattfinden könne, ſo wäre damit der geſamten 
deutſchen Volkswirtſchaft gedient. ; 

Der zweite von Profeſſor Dr. Süpfle⸗Dresden ge- 


haltene Vortrag befaßte ſich mit der Bauhygiene des 


Stalles. Durch den Stall werden nicht nur ungünſtige 
Einflüſſe abgewehrt, ſondern auch neue durch unzweck⸗ 
mäßige Bauweiſe und unſachgemäßen Stallbetrieb ge⸗ 


ſchaffen. Ausſchlaggebende Rolle für das Wohlbefinden 


ner Tiere ſpielen ausreichender Zutritt von Licht und 
Luft und angemeſſene Wärmeverhältniſſe. Man muß 
daher dieſen Momenten bei der Errichtung des Stalles 
gerecht werden, denn die richtige Bauweiſe der Milch⸗ 
viehſtallungen ijt nicht nur für Die Geſundheit der Milch⸗ 
kühe bedeutungsvoll, ſondern mittelbar auch für die 
Hygiene des Menſchen. . ; 1 
Am Nachmittag desſelben Tages ſprach in der 
-  Rutterabteilung Herr Profeſſor Dr. Honcamp über ein 
auch für uns ſehr aktuelles Thema: „Verfütterung von 
Futterzucker und Melaſſe“. Da auch bei uns in den 
letzten Jahren ca. 50 Prozent des produzierten Zuders 
weit unter den Herſtellungskoſten exportiert werden 
mußten, ſo wäre doch zu überlegen, ob in Jahren mit 
verhältnismäßig hohen Futtermittelpreiſen es nicht ren⸗ 
tabler wäre, einen Teil des zum Export beſtimmten 
Zuckers an die Haustiere zu verfüttern, zumal die Ver⸗ 
fütterung faſt an alle Haustiere ohne weiteres möglich 
iſt, wie die Ausführungen des Vortragenden gezeigt 
haben. Bei der bisherigen Zuckerrübenanbaufläche 
müſſen wir unbedingt bleiben, denn der Hackfruchtbau 
bildet die Grundlage der Landwirtſchaft, und würden 
wir in der Anbaufläche zurückgehen, ſo würde ſich dieſe 
Maßnahme unbedingt in einem Rückgang der Boden⸗ 
kultur, ſomit auch der Körnererträge geltend machen. 
Gleichzeitig geht uns aber auch eine Menge wertvoller 
Futtermittel, wie Rübenblätter, Schnitzel und Melaſſe, 
verloren. Zur Entlaſtung des Zuckermarktes ſchlägt daher 
Profeſſor Honcamp vor: 1. Außer der geſamten Melaſſe 
auch die 2. und 3. Nacherzeugniſſe als Viehfutter zu ver⸗ 
wenden, 2. die Zuckerrüben nur unvollſtändig zu ent⸗ 
zuckern, ſo daß noch ein erheblicher Teil in den Rück⸗ 
ſtänden zurückbleibt, oder aber man verarbeitet einen 
Teil der Rüben überhaupt nicht, ſondern verfüttert ſie 
unmittelbar. z 
; Den zweiten Vortrag hielt Dr. Münzberg⸗Berlin, in 
dem er auf die Rolle der wirtſchaftseigenen Futtermittel 
für eine ſachgemäße und wirtſchaftliche Fütterung näher 
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einging. Auf Grund einer an Die Mitglieder der Milch⸗ 
kontrollvereine gerichteten Anfrage durch die DLG hat 
es ſich herausgeſtellt, daß etwa ein Fünftel aller Be⸗ 
triebe, in einigen Gebieten ſogar über 40 Prozent, dem 
Milchvieh ungenügende Mengen wirtſchaftseigenen Er⸗ 
haltungsfutters verabreichen, wobei die Rentabilität 
der Viehzucht ſehr in Frage geſtellt wird. Auf Grund 
dieſer Rundfrage wurde überhaupt eine große Plan⸗ 
loſigkeit in der Fütterung feſtgeſtellt. Während auf der 
einen Seite zuviel kohlehydratreiche Futtermittel ver- 
abreicht werden, gibt es auch Wirtſchaften, die unzu⸗ 
reichende Mengen von dieſen Futtermitteln verabfolgen. 

Den Abſchluß der diesjährigen DeG⸗Frühjahrs⸗ 
tagung bildeten die Sitzungen der Ackerbau⸗ und Saat⸗ 
zucht⸗Abteilung und der Geräteabteilung. In der erſten 
Sitzung ſprach zunächſt Profeſſor Dr. Remy über die Her⸗ 
kunft und Pflanztauglichkeit der Kartoffel und wies auf 
Grund verſchiedener Verſuche nach, wie ſehr die Her⸗ 
kunft des Kartoffelpflanzgutes ſich auf die Höhe des Er⸗ 
trages auswirken kann. Der Einfluß der Herkunft auf 
die Ertragshöhe kann unter Amſtänden noch größer jein 
als der der Sorte. Die ſchädliche Einwirkung der Her- 
kunft beruht auf Erkrankung und Abänderung der Kar⸗ 
toffeln unter dem Einfluß des neuen Standortes. Dieſen 
Verfall bezeichnen wir als Abbau. Daher ijt beim Be⸗ 
zug der Kartoffeln ganz beſonders auch dieſe Frage zu 
beachten. 5 

Nicht weniger aktuell war der zweite Vortrag, den 
Profeſſor Dr. Schaffnit über: „Ertragseinbuße im Ge⸗ 
treibebau durch Fußkrankheiten“ hielt. Auch wir haben 
in den letzten Jahren die Wahrnehmung machen müſſen, 
daß die Fußkrankheiten die Erträge ſehr ſtark herab⸗ 


drücken können. Dazu kommt noch, daß wir in Zukunft 
zu einem vermehrten Weizenanbau übergehen wolfen- 


und daß vor allem der Weizen von dieſen Krankheiten 
ſehr ſtark befallen wird. Als Erreger der Fußkrank⸗ 
heiten werden die ſogenannten Schwächeparafiten ang 
ſehen, die alſo nicht geſunde, ſondern durch irgendwelche 


anderen Urſachen bereits geſchwächte Pflanzen befallen. : 


Es handelt fih um etwa 1 Dutzend Pilze, deren Nolle 
bei dem Auftreten von Fußkrankheiten aber noch nicht 


genügend geklärt iſt. Bei der Bekämpfung dieſer Krank⸗ 


heit kommt es vor allem darauf an, daß wir die un⸗ 
günſtigen Einflüſſe aus der Amwelt ausſchalten und die 
Entwicklungsbedingungen für die Pflanzen müöglichſt 
günftig geſtalten. Von den Umweltbedingungen iſt vor 
allem die Bodenreaktion, der Waſſergehalt und der Ein⸗ 
fluß der Vorfrucht hervorzuheben, während bei den Ent⸗ 
wicklungsbedingungen die Ernährungsfrage, und zwar 
die Phosphorſäure⸗ und Stickſtoffernährung, im Vorder⸗ 
grunde ſtehen, weil dieſe beiden Nährſtoffe die Erneue⸗ 
rungsfähigkeit der Pflanzenbeſtockung und Bewurzelung 
am ſtärkſten beeinfluſſen. 5 

In den Verſammlungen der Geräteabteilung ſprach 
Herr Zivil⸗Ingenieur Zander über ein die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft ſehr intereſſierendes Thema, und zwar: „Wie 
weit iſt die tieriſche Zugkraft in der Landwirtſchaft durch 
Kraftſchlepper wirtſchaftlich erſetzbar?“. Eine ſolche 
Frage läßt ſich natürlich nur auf Grund genauer Buch⸗ 
führungsergebniſſe richtig beantworten. Es wurden 
daher vom Reichskuratorium für Technik in der Land⸗ 
wirtſchaft feit faſt 2 Jahren eine Reihe z. T. motori⸗ 
ſierter Betriebe dahin unterſucht, wie weit die Motori⸗ 
ſierung bisher techniſch ein Erfolg war. Auf Grund des 


bereits vorliegenden Materials kam man zu dem Schluß, 


daß die Mehrzahl der Betriebe wenigſtens von 40 Hektar 
aufwärts etwa die Hälfte der Anſpannung und ½ der 
Leute durch eine ſogenannte Halbmotoriſierung erſetzen 
kann. 

Auch Freiherr von Richthofen⸗Boguslawitz, der als 
zweiter Berichterſtatter für obiges Thema vorgeſehen 
war, kam auf Grund feiner praktiſchen Erfahrung zu 
dieſer Ueberzeugung, daß Vollmotorenbetrieb gegenüber 


32323 zn. nn ne 


= 189 


Vollochſenbetrieb eine Erſparung von etwa ?/, der Un- 
koſten bringen kann. 

Den letzten Vortrag hielt Frau Dr. v. Strantz⸗ 
Pommritz über: „Arbeitswirtſchaftliche Betrachtungen 
an Maſchinen und Geräten im Haushalt“. Die Red⸗ 
nerin wies an Hand vieler Beiſpiele nach, daß wir auch 
im Haushalt noch viele unzweckmäßige Maſchinen und 
Geräte haben und daß es dringend notwendig iſt, die 
Maſſe zugunſten der weiteren Vervollkommnung einzu⸗ 


ſchränken. 
Grüne Woche. 


Die ſeit 5 Jahren zu gleicher Zeit ſtattfindende 
landwirtſchaftliche Ausſtellung und Meſſe „Grüne Woche 
Berlin“ war in 8 Hallen mit ca. 55 000 qm Aus⸗ 
ſtellungsfläche am Kaiſerdamm untergebracht und er⸗ 
freute ſich eines ſehr ſtarken Beſuches. Dieſen Erfolg 
hatte die Ausſtellung, auf der auch diesmal die land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen⸗ und Geräteinduſtrie ſehr ſtark 
vertreten war, vor allem einer Anzahl von Sonder⸗ 
Ausſtellungen, die in ihrem Rahmen ſtattfanden, zu ver⸗ 
danken. Von dieſen Sonderſchauen wäre zunächſt die 
Landeskultur⸗Ausſtellung zu erwähnen, die von einer 
großen Anzahl von maßgebenden Stellen aus Deutſch⸗ 
land beſchickt und berufen war, belehrend und fördernd 
auf den Landwirt und Kulturtechniker zu wirken, gleich⸗ 
zeitig aber auch in den weiteſten Volkskreiſen, vor allem 
der Stadtbevölkerung, Verſtändnis für landwirtſchaft⸗ 
liche und ſozialpolitiſche Bedeutung der Bodenverbeſſe⸗ 
rungen zu wecken. Der Beſucher konnte ſich über die 
Geſchichte der Landeskultur, über die gemachten Fort⸗ 
ſchritte auf dem Gebiete der Bodenkunde, über die 
Hebung des Arbeitsmarktes, über Klimatologie und 
Wettervorherſage, über Gewäſſer⸗ und Grundwaſſer⸗ 
kunde, über Moor⸗, Heide- und Oedlandkultur und über 
viele andere mit der Landeskultur zuſammenhängende 
Fragen orientieren. i ; 
~- Weiter wäre bie Lehrſchau „Holz“ zu erwähnen, 

die wiederum den Foritleuten ſehr viel wertvolles Ma⸗ 
terial vor Augen führte. Beſonderes Intereſſe rief 
ferner die Ausſtellung „Der deutſche Jäger im Aus⸗ 
lande“ hervor, die nach den 5 Weltteilen geordnet war 
und ſehr wertvolle, z. T. nur wenig bekannte Jagd⸗ 
trophäen aus allen Ländern zuſammenſcharte. Zu er⸗ 
wähnen wären von den Sonderſchauen noch die Waſſer⸗ 
ſport⸗Ausſtellung, Milch⸗, Butter⸗ und Käſewettbewerbe, 
Geflügel⸗ und Kaninchenſchauen und die Schau der 
Raſſenhunde. Schließlich fand während der „Grünen 
Woche“ auf dem Ausſtellungsgelände ein internatio⸗ 
nales Reit⸗ und Fahrturnier ſtatt, für das im ganzen 
3000 Nennungen für 52 Prüfungen angemeldet waren. 


Die Kultur der Pfefferminze (Mentha piperita). 
Die Minze gehört zu denjenigen Kulturpflanzen, 
welche am meiſten Ausſicht auf Rentabilität haben. Als 
Pflanzmaterial benutzt man nur die Wurzelſproſſen oder 
Ausläufer von bewährten Sorten, welche man, da ſie auf 
10—12 cm Länge geſchnitten find, mittels Pflanzholzes 
zu % feft in den Boden pflanzt. Die befte Pflanzzeit 
iſt vom 15. März ab. Man kann zwar auch im Auguſt 
oder im September pflanzen, doch muß man dann einen 
Froſtſchutz geben, indem man kurzen Dünger über die 
Pflanzung ſtreut oder Kali gibt. ; RS SAT 

Die Minze nimmt eigentlich mit allen Böden vot- 
lieb, am beſten ſagt ihr als Sumpfpflanze ein leichter, 
lockerer und humoſer Boden zu. Doch gibt jie aber noch 
auf Schotterböden bei entſprechender Düngung gute, 
nennenswerte Erträge, während ihr kalte und ſtrenge 


Lehm- und Tonböden nicht zuſagen. Hauptbedingung: 


aber für die Kultur iſt ein unkrautfreier Boden. Dies 
erreicht man am beſten dadurch, daß man ſie nach einer 
Hackkultur pflanzt. Zur Düngung benützt man guten 
abgelagerten Dung, den man im Herbſt unterpflügt. 

Friſchen Dünger foll man vermeiden, da die Minze dann 


leicht degeneriert, d. h. im Olgehalt nachläßt. Sollte aber 
nur friſcher Dünger vorhanden fein, fo unterläßt man 
lieber bei der Anlage die Düngung und ſucht im Laufe 
des Jahres Kompoſt herzuſtellen aus dem Schlamm von 
Teichen, Senkgruben oder Schleuſengräben, welchen man 
durch reichliche Kalkgaben und öfteres Umjegen ſchnell 
zur Gare bringt und im Herbſt des erſten Kultur-Jahres 
auf die Pflanzung gibt. An künſtlichem Dünger gibt man, 
um Höchſterträge erzielen zu können, pro 14 Hektar 50 kg 
40% Kali, 50 kg Superphosphat oder 50 kg Thomasmehl 
(im Herbſt gegeben), 25 kg Chileſalpeter. Fernerhin gibt 
man nach dem Schneiden Stickſtoff als Kopfdünger in 
Form von Salpeter oder Jauche. 

Bei feldmäßigem Anbau pflanzt man fie auf 15 bis 
20 cm in der Reihe bei einer Reihenentfernung von 
50 cm. Im gartenmäßigen Anbau kann man als Reihen: 
entfernung 25 cm nehmen. Im Laufe des Sommers 
kann man mehrmals ernten. Man läßt die Pflanze nicht 
höher als 30—35 cm werden. Als Richtſchnur kann hier 
gelten, daß beim Schnitt niemals die Pflanze in den 
Winkeln der gegenſtändigen Blättern neue Zweige ge- 
bildet hat. Denn dann find die Hauptzweige verholzt und 
die Pflanze hat ihre Kraft für die neugebildeten Zweige 
verbraucht. Demgemäß erhält man eine ſchlechtere 
Qualität und ſchlechteren Preis. Geerntet wird mittels 
Senſe und Sichel, doch iſt beim Senſenſchnitt zu beklagen, 
daß er viel verdirbt und die Maſſe ſchlecht aufzuklauben 
iſt. Am beſten iſt der Sichelſchnitt, indem man das Kraut 
5—8 cm über der Bodenfläche abſchneidet. Ferner darf 
man die Minze nur ſchneiden, wenn ſie abgetrocknet iſt, 
weil naßgeſchnittene Minze getrocknet eine braune Farbe 
gibt und für den Apothekerbedarf ungeeignet iſt. Weiter⸗ 
bin foll man an febr heißen Tagen in den Wittagsſtunden 
nicht ſchneiden, da die in der Minze enthaltenen ätberi- 
ſchen Öle fih bei 32—35 C. verflüchtigen. Ebenfalls 
tritt eine Minderung der Qualität ein, wenn die friſch⸗ 
geerntete Ware zu feſt in Säcke oder Körbe gepackt wird. 


Sie erhitzt ſich dann ſehr leicht und wir erhalten braune, 


unbrauchbare Ware. ROTE AE 
Getrocknet wird die Minze im Schatten, daher auf 


Böden. Doch darf man die Böden von Ställen hierzu 


nicht benutzen, da die Ware den Stallgeruch leicht annimmt. 
Man benötigt für ½ Hektar ca. 100 m? Trockenfläche. 
Am ſauberſten trocknet man auf Rahmen mit gute be- 
ſpannt, welche man auf Geſtellen einreiht. i 
Zum Verkauf kommen entweder die ganzen getrod 
neten Stengel als Stengelware (Herba menthce), oder 
die Stengel werden abgeriffelt in der Art, daß man den 
Stengel an der Spitze in die Hand nimmt, und ſtreift 
dann die Blätter 5—8 cm unterhalb der Spitze ab. Dieſe 
Ware kommt in den Handel als Blattware (Folia menthae). 
In den verſchiedenſten Lehrbüchern wird angegeben, 
daß man nur im grünen, friſchen Zuſtande abriffeln ſoll, 
da trocken bearbeitet, die Minze zu ſehr bröſelt. Der 
Schreiber dieſer Zeilen hat jedoch in der Praxis die Er- 
fahrung gemacht, daß ein Abſtreifen der Blätter in 
trockenem Zuſtande möglich ift, wenn man die Minze 
vollkommen krautig geerntet hat. Infolgedeſſen kann das 
Entblättern im Sommer bei Regenwetter und ebenfalls 
im Winter als Füllarbeit gelten. u 
Beim Trocknen ſelbſt muß man oft — nach Möglich⸗ 
keit täglich — wenden, damit die Pflanzen ſchnell trocknen 
und eine ſchöne grüne Farbe behalten. Im allgemeinen 


iſt die Blattware in 5, die Stengelwate in 5 Tagen trocken. 


Da die Minze ſtark wuchert und Ausläufer treibt 


und dadurch die alten Pflanzen leicht auswintern, wird = : 


der Beſtand lückenhaft und iſt dann ſchwer zu bearbeiten. 
Man muß daher beim Hacken die Ausläufer entfernen 
und nur einige Ausläufer ſtehen laſſen. Da man dann 
kleinere Blätter erhält, tut man aus dieſem Grunde gut, 
wenn man die Pfefferminze alle 2 Jahre umpflanzt. 
Hermann Dübener, Czatnożyły bei Wieluń, 


Die Stier fest der Nibe, 
: (Nachdruck verboten.) 

Die Stierſucht der Kühe hat ihre Urſache entweder 
in einer ererbten Anlage oder es liegen krankhafte Zu⸗ 
ſtände der Geſchlechtsorgane, insbeſondere der Eierſtöcke 
zugrunde. Seltener wird das Uebel veranlaßt durch Er⸗ 
krankungen der Gebärmutter, des Muttermundes oder 
der Scheide. Die vielfach verbreitete Meinung, daß über⸗ 
mäßige Ernährung oder nicht befriedigter Geſchlechts⸗ 
trieb Urſache der Stierſucht ſeien, iſt nicht zutreffend. 
Letztere kennzeichnet ſich dadurch, daß die Kühe ſehr 
häufig brünſtig ſind, ſchließlich ſogar fortgeſetzt. Bei 
längerer Fortdauer der hiermit verbundenen und be⸗ 
kannten Erſcheinungen ſinken die breiten Backenbänder 
ein, der Schwanz erſcheint dadurch höher angeſetzt. Hinzu 
kommt mangelhafte Freßluſt, Verſchlechterung des Er⸗ 
nährungszuſtandes, Verringerung und Verſchlechterung 
der Milch. Die Tiere zeigen nervöſe Reizbarkeit, das 
Haar wird rauh, es machen ſich nicht ſelten Untugenden 
bemerkbar, die vorher nicht vorhanden waren. Trotz 
öfteren Zulaſſens zum Stiere tritt keine Trächtigkeit ein 
und wenn es der Fall war, verwerfen die Kühe meiſt 
wieder. Bei zeitig einſetzender Behandlung kann das 
Uebel behoben und Fruchtbarkeit erzielt werden, insbe⸗ 
~ fondere bei Rindern. Im anderen Fall it die Mb- 

ſchlachtung ratſam. Sehr günſtig wirkt im allgemeinen 
Bewegung durch Heranziehen der Tiere zur Arbeit, 
knappes Futter, auch führen Abführſalze, längere Zeit 
angewendet, häufig eine Beſſerung herbei. Mittel wie 
Bromkali, Morphium uſw., welche den Geſchlechtstrieb 
unterdrücken ſollen, ſind meiſt nur von vorübergehender 
Wirkung, ſo daß der Gebrauch derſelben wenig Wert hat. 


angedeutete Behandlung ohne Erfolg iſt, ſtets um Rat 
a gefragt werden ſollte. Dr. Schw. 


der Gemüfegarten im Monat Mórz. 


Wir entnehmen die en Artikel einem ert im vorigen Jahre im 
Verlag Ullſtein erſchienenen und von Prof. Dr. A. K. ee und 
ſigatl. dipl. Gartenbauinſgektor Paul Rade bearbeiteten: Werk: „Der 
Garten und ſeine Jahreszeiten“. Dieſes zweibändige Werk enthält eine 
ungeheure Fülle von wiſſenswertem Material aus dem praktiſchen Garten⸗ 
ban, das zum leichterem Verſtändnis mit 1600 Abbildungen und einer 
größeren Anzahl ſarbiger Tafeln illuſtriert iſt. Wir werden auf dieſes 
sehr intereſſante Werk nochmals zurückkommen. ER 

za Die Schriftleitung. 


Lachender Sonnenſchein wird recht oft ſchon Anfang 
März zu Arbeiten, ja Ausſaaten verleiten, und zwar 
bisweilen zu früh. Obwohl das Wetter für die Garten⸗ 
arbeiten maßgebend iſt, ſo ſprechen doch andere Umſtände 
mit, die man nie außer acht laſſen darf. Vor allem ent⸗ 
ſcheidet doch die Bodenart, mit der wir im Gemüſegarten 
rechnen müſſen. Denn Sandböden oder Lehmböden ſind 
ſo ſtarke Unterſchiede, daß dieſe keineswegs von der 
Witterung ausgeglichen werden können. Nicht weniger 
= ſpricht die Lage des Gartens mit, Anfang und Verlauf 
S von Gartenarbeiten müſſen mehr gefühlsmäßig geleitet 
werden, als daß ſie in kalendermäßigen Daten feſtgelegt 
werden könnten. 


Das Wetter kann bisweilen zur Ausſaat ein „Ja“ 
ſagen, während ſie der Boden noch verneint. Es iſt 
zwecklos, in kalte und noch naſſe Böden auszuſäen. Das 
betrifft ganz beſonders die Gartenböden ſchwerer Natur. 
Beſſer iſt hier das Abwarten bis zu dem Zeitunkt, der 
uns die Böden in einer Verfaſſung zeigt, wie wir ſie 
benötigen. Das in den noch kalten und naſſen Erdboden 
gebrachte Samenkorn kann infolge mangelnder Wärme 
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Sind Eierſtockſyſtem die Urſache der Krankheit, jo wer- 
den dieſelben vom Maſtdarme aus zerdrückt, was zweck⸗ 
mäßig ſeitens eines Tierarztes geſchieht, der, wenn die 


= Für die Landfrau | 
(Baus: und Gofwirtjchaft, Kleintierzucht, Gemüſe und Obftbau) | 


nicht zum Keimen kommen. Die Näſſe des Bodens wirkt 
dagegen recht ungünſtig darauf ein. Sehr oft iſt die 
Folge dieſes Zuſtandes ein Verderben des Samens durch 
Fäulnis. Aber ſelbſt wenn das nicht erfolgt, wird das 
längere Zeit in kaltem, naſſem Boden liegende Samen⸗ 
korn ſo geſchwächt, daß die aus ihm erwachſende junge 
Pflanze allzuoft kränklich, ja krüppelig iſt. Infolge des 
geſchwächten Wachstums liegt dann auch die Ernte nicht 
früher, als ſie etwas ſpätere Ausſaaten bringen. 


Vorbearbeitung des Landes zur Ausſaat. Sehr ge⸗ 
fördert wird die Möglichkeit einer frühen Ausſaat im 
Gemüſegarten durch beſte Bodenbearbeitung im Herbſt. 
Es ſollte im Spätherbſt auch nicht ein Stückchen Gemüſe⸗ 
land geben, das nicht ſauber und ſorgfältig tief umge⸗ 
graben wurde. Auch das Belaſſen der rauhen, etwas 
klumpigen Oberfläche iſt dazu nötig. Denn dadurch 
wird der Luft, dem Mind und dem Froſt die beſte Mög⸗ 
lichkeit des tiefen Eindringens, des „Bearbeitens“ der 
Bodenteilchen, gegeben. Locker und mürbe, fein zerfallen 
finden wir die im Herbſt liegengelaſſenen, feſten, groben 
Schollen jetzt im Frühjahr vor. Daß in ſo rauhe Boden⸗ 
ſchichten die Winterfeuchtigkeit reſtlos eindringen kann 
und nicht durch Abfließen verloren geht, iſt ein weiterer 


Vorteil. 


Bevor man im März, früher oder ſpäter, an die 
erſten Ausſaaten gehen will, prüfe man deshalb die 
Böden auf ihre Eigenſchaft hin. Wenn am Spaten, an 
der Grabegabel, der Hacke die Erdteilchen infolge ihrer 
Feuchtigkeit noch haften bleiben, wenn ein Erdſtück ji 
in der Hand zu einem „klitſchigen“ Ball zuſammenpreſſen 
läßt, dann iſt der Zeitpunkt zur Ausſaat ganz beſtimmt 
noch nicht gegeben, trotz beſtehender Wärme und lachen⸗ 
den Sonnenſcheins. Erſt dann, wenn beim Abtreten der 


Fußpfade die Erde vom Stiefel losfällt, nicht an ihm 


kleben bleibt und ſich hochſchiebt, wenn das Erdſtück in 
der Hand beim Zuſammendrücken loſe zerfällt, krümelig 
iſt, der in die Erde geſtoßene und herausgezogene Spaten 
ein ſauberes Blatt zeigt, iſt der Erdboden ſo weit abge⸗ 
trocknet, daß man die Ausſaat erfolgreich vornehmen 
kann. Er wird dann auch gut oder doch genügend er⸗ 
wärmt ſein. Denn die bisher vom Waſſer geſchloſſenen 


feinen Poren zwiſchen den Erdpartikelchen ſind nun mit 


der von der Sonne erwärmten Luft erfüllt. Das iſt ein 
Boden, der „wüchſig“ iſt, der dem Samenkorn die Be⸗ 
dingungen bietet, die es zum baldigen Keimen und zum 
gejunden Vorwärtswachſen fordert. : 

. Sit eine gute, tiefe Bodenbearbeitung im Herbit 
vorausgegangen — und das muß Gemeingut aller derer 
werden, die einen Gemüſegarten bearbeiten —, dann erz. >` 
übrigt ſich nun im Frühjahr jede tiefere Lockerung. Man 
vermeide das Umgraben des Landes mit dem Spaten. 
Es iſt völlig ausreichend, wenn nun vor der Saat die 
oberſte, etwa handbreit hohe Erdſchicht gut gelockert 
wird. Nur in wirklich ſchlechten Böden mag die Früh⸗ 
jahrslockerung noch etwas tiefer gehen. A à 

Eins aber fei allen ebenſo geläufig, das ift die jorge 
fältigjte Bearbeitung des Saat- oder Keimbeetes. Die 
vorher erwähnte obere Erdſchicht muß ganz feinkrümelig, 
muß „mollig“ ſein. Nur in einer derartig bearbeiteten 
Bodenlage geht ein gleichmäßiges Keimen des Samens 
vor ſich. Es läßt ſich auch nur ſo die Ausſaat wirklich 
ſachgemäß durchführen. Ein ſehr gutes Handwerkszeug 
für dieſe Bodenbearbeitung iſt die Zinkhacke oder ein 
ähnliches Inſtrument. Damit wird die obere Bodenlage 
gleichmäßig und recht eingehend gelockert, zerriſſen und 
möglichſt fein zerkleinert. Man wähle für dieſe Arbeit 
einen ſonnigen, etwas luftigen Vormittag. Mit dem 
Bearbeiten des Bodens in angedeuteter Form wird 
durch entſprechendes Hin⸗ und Herſtoßen der Erdmaſſen 
gleichzeitig auch ein möglichſt gutes Einebnen bewirkt. 

Iſt dieſe Arbeit am frühen Vormittag erfolgt, dann 
laſſe man das Land noch einige Stunden der Einwirkung 
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reitet, ift es für den Anfänger ſchon anders. Dieſer muß 
zu einem Hilfsmittel greifen, um das Saatgut in der 
richtigen und gleichmäßigen Weiſe verteilen zu können. 
Er kann die Saatmenge mit einem möglichſt ähnlichen 
Stoff miſchen, um ſo eine größere Maſſe zu bekommen, 
mit der ſich bekanntlich eine kleine Saatmenge leichte 
und gleichmäßiger über eine größere Fläche verteilen 
läßt. Doch muß Samen und Nebenſtoff ſtets gut gemiſcht 
ſein. Beſſer noch iſt es, dunkles Saatgut mit Kreide⸗ 
pulver zu färben. Der weiße Samen hebt ſich dann in 
der Saatrille ſo vorzüglich vom dunklen Erdboden ab, 
Schnur vorwärts gehend, immer Fuß vor Fuß, doch daß es ſchon leichter ift, eine richtige Ausſaat vorzu⸗ 
beide Füße eng geſchloſſen nebeneinander, ſetzt und jo | nehmen. Selbſtverſtändlich iſt dabei ſtets die jeweils 
einen etwas ſchmaleren Pfad erhält. Das nachträgliche] benötigte Weite des Samenkorns in Betracht zu ziehen, 
Bertiefen dieſer Pfade vermeide man unter allen Um- die ja immer von der ſchwächeren oder ſtärkeren Ent- 
ſtänden. Es erſchwert ſpäter das Gießen. Tiefe Pfade wicklung der entſprechenden Pflanze beſtimmt wird. 
wirken auch bei ſtarkem Regen als Waſſerfurchen. Auch ſpricht hierbei die Keimfähigkeit des Samens mit. 
Die abgeteilten Beete ſind nun zum Schluß mit einer Das Bedecken des ausgeſäten Samens erfolgt am 
scharfen eiſernen Harke recht eingehend zu bearbeiten. einfachſten fo, daß die ſeitlich aufgezogene Erde der Rille 
Sie erhalten jo den letzten Schliff. Durch ſcharfes Zer- | mit einer Holzharke wieder in die Rille gezogen wird. 
reißen wird die nun gut abgetrocknete oberſte Erdſchicht] Bei leichten Böden if es ratſam nachdem erft die Erde 
äußerſt fein zerkleinerk. Es entſteht jo ein wirklich fein- | der einen Seite in die Rille gezogen ift, jie mit dem 
krümeliges Saatbeet. Gleichzeitig ift natürlich auch die | Balken der Harke in beſtimmter Weiſe feſtzudrücken. 
Beeloberfläche möglichſt gut einzuebnen. Wer das mit Darauf wird die andere Seite darüber gezogen und locker 
der ſchweren eiſernen Harke nicht zuwege bringt, verſuche] liegengelaſſen. Zum Schluß wird das ganze Beet mit 
es mit dem Balken der leichteren hölzernen Harke. Er⸗ einer leichten Holzharke nochmals völlig eingeebnet. Bei 
hebungen oder Vertiefungen darf das Beet nun nicht leichten Böden, die ſchnell austrocknen, iſt das vorher er⸗ 
mehr aufweiſen. Es muß eben tein wie ein Tiſch. — wähnte Andrücken der Saatfurchen oder das Anklopfen 
Erwähnt ſei noch, daß bei der Bearbeitung des Beetes des Beetes oder auch deſſen Anwalzen erforderlich. Doch 
mit der eiſernen Harke etwaige zähe Erdſtücke oder ſoll zum Schluß die Oberfläche des Beetes ſtets leicht 
Steine und ſonſtige grobe Dinge zunächſt in den Yuk- aufgerauht werden. a 
pfad gezogen werden. Wenn dieſer dadurch etwas erhöht Nun ſei noch auf einen Punkt aufmerkſam gemacht, 
wird, jo ift es nur von Vorteil. Die nun fertig bearbei- der recht oft unbeachtet bleibt. Bei der Ausſaat muß jo 
teten Beete erhalten unmittelbar darauf auch die Saat. ſorgfältig gearbeitet werden, daß weder einige Samen⸗ 
Ausſaat von Gemüſe. Ebenſo wie die Herſtellung] körner in der Nähe des Ausſaatbeetes verſtreut werden, 
des Saatbeetes mit aller Sorgfalt und Gründlichkeit er⸗ noch etwa durch ein oberflächliches Eindecken der Saat 
~ jo i R | zillen offen PR CA Das gibt jtets Mk Anlaß, 
örnerfr Vogelart t die Saatbee locken. 


von Luft und Sonne ausgeſetzt. Man wird finden, daß 
dadurch die noch etwas mehr ausgetrocknenden, ſich mit 

Luft füllenden Bodenteilchen noch mürber werden und 
weiter zerfallen. Gegen die Mittagsſtunden ſind dann 
die eigentlichen Beete abzuteilen. 

An ſtraff geſpannter Gartenſchnur wird z Fuß⸗ 
pfad zwiſchen den Beeten in der Weiſe feſtgelegt, daß 
man, mit den Abſätzen der Stiefel an der Schnur 
ſtehend, langſam ſeitlich gehend, immer Fuß neben Fuß 
ſetzt. Dies gibt einen genügenden breiten Pfad. Es 
kann auch ſo vorgegangen werden, daß man, entlang der 


— 


- uch hier wäre wieder ein Hau 9 
onets żu ae, Es darf heute ſelbſt im kleinen 
Gemüſegarten nur noch in Reihen, in Rillen, ausgeſät 
werden. Die Breitſaat muß der Vergangenheit ange⸗ 
hören. Mit einer Spitz⸗ oder einer gewöhnlichen Hacke 
oder ſelbſt mit deren Stiel, mit der Kante der Harke, 
ſind die Saatrillen recht leicht an der über das Beet ſtraff 
: 9 Gartenſchnur głobnóeat ziehen. Dabei zeigt es ſich, 
beitung wirklich aus- 


on draſtiſch gen z 
Abſchreckmittel gegen derartige Schädlinge i og 
welt, das ſich in vielen Fällen beſtens bewährte, o Das 
Spannen von Bindfäden über die Saatbeete, etwa in 
20 Zentimeter Höhe über dem Erdboden. Es wird wohl 
manchesmal verſagen, doch ſollte es im Notfalle immer⸗ 
hin verſucht werden. Auch das Aufhängen von Schreck⸗ 
2 hilft . 5 


firben, ah ns: SER Ir 
33 nn! _Sandwirtfhaftiche Dereinsnadriähten | 


noch Kiu ae 
Schaffung einer geraden 5 leichmäßigen tiefen 
Saatrille ganz un e ed bie an gezo en | 
we ift von der des Saatgutes abhängig. 
56 Małe, keins Grómafie als Dedung erhält, ry ene 
arke, feine Erdmaſſe als ng erhält n e W 8 
Bohnen müſſen etwas tiefer liegen und mit einer gut genen . Vn am, andligen ae aue = 
3 Finger ſtarken Erdſchicht bedeckt ſein. Die Abſtände e wohnt Kreditnot und ihre Be En 
der Saatrillen voneinander find in den Durchſchnitts⸗ — > andw Verein ee De yar: 2 Sonntag, a 
fällen infofern gegeben, als 1 8 die übliche Beet⸗ ORA Chu ET AR ne Aalen deen 8 9 Taką. 
breite von 1,20 etern. rund ſechs Saatreihen erhält.] Mitglieder je chbarvereine ya B= 
Grn zeig R 55 ne t RE | 17 mn Fee za Piat w erjamuitung Dienstag, 
i rbſen reicht das aus 8 termit die üblichen W 
kleinen Ausſaaten im Gemiijegarten gemeint. epog bei ae. n Rom. 
den 


Deteinstalemer. © z 
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Die Ausſaat ſelbſt will erlernt fein. Sie muß auch Vas ‚= Bofen über „Die Wirtſchaftslage in Sowjetrußland“. 
immer in ſehr ſorgfältiger, gut durchdachter Weiſe or: | Landw. Verein Dominowo. o DR z m: 
genommen werden. Die richtige Tiefe des Samentorns | ża a Ties enden oes Herrn Dipl. Landw. Binder ⸗ 
; iſt ſchon durch die Saatrille gegeben. Nun kommt es | Landw. m Rohen. S Rinonorführung” am Sonnabend, i 
auf die richige Weiſe der Aussaat an. Das Gemüſe muß | dem 8. 3, im Lokal s 
= 8 jes weit ſtehen, daß ein normales Wachstum ohne Landw. Verein 
jedes Hindernis möglich iſt. Wiederum muß es ſo dicht 
1, daß die Ernte auch ergiebig genug wird. Wäh⸗ 

dem Eingelisten: keinerlei SIERT: be⸗ 


ohe mię Sajamniang Sonntag, den 9.8., 


Poſen über „Ländliche Kreditnot und ihre Bekämpfung“. 
Landw. Verein Tarnowo. Ainevorfüßrung wog, u 
12. 3., bei Fengler. Beginn 7 y Uhr. 7 


ſammlung Sonnabend, den 


nachm. 4 Uhr im Lokal Krauſe. Vortrag des Herrn tgemmiere S S 


Sprechſtunden: Wreſchen: Donnerstag, den 6. und 20. März, 
bei Haeniſch; Kurnik: Donnerstag, den 13. und 27. März, 
bei Brückner. 


Bezirk Poſen II. u SĘ 
Sprechſtunden: Bentſchen: Freitag, den 28. 2., bei Troja⸗ 
nowſki; Neutomiſchel: Donnerstag, den 6. 3, bei Kern. 


Landw. Verein Nojewo. Heimatabend, Sonnabend, den 1.3. 
im Vereinslokal. Beginn abends 7 Uhr. Detlamationen, Ge- 
ſänge, Neigen, Tanz. Nachbarvereine herzl. eingeladen. 

Landw. Verein Lwöwek. Versammlung Sonnabend, 1. 3, 
in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Beginn 6 Uhr abends. Vor⸗ 
trag des Herrn Dipl. Landw. enen über „Geflügelzucht“. 

Kochkurſus Neutomiſchel. Roſenmontagsfeſt am 9. 3. ei 
RK Bahnhof Neutomiſchel. Beginn nachm. 5 Uhr. Kaffee⸗ 

$ ; 


afel. ; 
Landw. Verein Mechnatſch⸗Miloſtowo. Berjammlung Mitt- 
woch, den 5. J., nachm. 2 Uhr bei Mettchen in Miloſtowo. Vor- 
trag des Herrn Dir. Reiſſert⸗Poſen „Der bete und Gartenbau 
in Miloſtowo“. Von 12—%2 Uhr Gartenbeſichtigung. 
Landw. Verein Opalenica. Verſamlung Donnerstag, den 
6. 3., nachm. 5 Tal bei Bonia. Tagesordnung: 1. Rechnungs⸗ 
legung und Entlajtung des Kaſſenführers. 2. 1 des Bor- 
A und Kaſſierers. 3. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ 
romberg über „Pflanzenſchutz und Landwirtihaft“. 
Landw. Verein Grzebieniſko. Verſammlung Freitag, den 
7. J., nachm. 6 Uhr bei Zippel. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ 
Bromberg über „pilangen uk und SO. å 
Landw. Verein Jaſtrzebſto ftare. Kinovorführung Sonntag, 
den 16. 3., nachm. 6 Uhr bei Rieſner. 3 = 
Landw. Verein Neutomiſchel. Verſammlung Sonnabend, 
den 15. 3., nachm. %5 Uhr in 55 5 Lokal wird noch bekannt⸗ 
UE Vortrag des Herrn Dr: Kluſak über „Steuer⸗ und 
- Rechtsfragen“ ° ; e 
Landw. Verein Samter. Verſammlung, Mittwoch, den 12. J., 
nachm. 5 Uhr im Eldorado. Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ 
Bromberg über „Pflanzenſchutz und Landwirtſchaft“. 
5 : Bezirk Rogaſen. 
Landw. Verein Oborniki. Am Dienstag, dem 4. 3, abends 
48 Uhr im Hotel Borowicz Herrenbierabend nur für Mitglieder. 
Vrollzähliges Erſcheinen unbedingt etforderfih. s 
Landw. Kreisverein Kolmar. Verſammlung 10. 3. nachm. 
1 Uhr bei Geiger. 1. e : Frühjahrsbeſtellung unter 
Berückſichtigung der heutigen Wirtſchaf slage, 2. Geſchäftl. Ptit- 
teilungen, 3: Neuwahl des Vorſſtzenden, 4. Verſchiedenes. 
Landw. Verein Obornik. Verſammlung 13. 3. vorm. 11 Uhr 


Landw. Verein Samotſchin. Verſämmlung 26. 3. nachm. 
%5 Uhr. Steuerfragen, geſchäftl. Angelegenheiten, Anfertigung 
der Steuererklärungen. oig 55 E ; 

Im Bezirk find in Kürze die Baumwärter tätig. Anmel⸗ 
dungen hierfür ſind an die Bezirksgeſchäftsſtelle Rogaſen oder 
direkt an die Gartenbauabteilung Poßnan⸗Solacz, ul. Podolſka 12, 
zu richten. Sprechſtunden: Czarnikau 1. 3. vorm bei Surma: 
Landw. Verein Wenglewo. ; 
nachm. 6 Uhr Vortrag des Herrn Wieſenbaumeiſter Plate: „Pflege 

es Grünland?dddd 8 

Landw. Verein Tarnöwko. i nach! 

CE des Herrn Ing. agr. Karzel über die künſtlichen Dünge⸗ 
ü ĩ⅛ð wm. ̃ . y RET, 
Bauernverein Ritſchenwalde. Gemeinfame Kaffeetafel am 
22. 3., nachm. 64 Uhr bei Thiesmer. Vortrag, des Herrn Dir. 
le, „Zukunftsobſtbau“. Einziehung der kückſtändigen Bei- 
träge. 
-| Tomter beſonders eingeladen. 


8 8 Bezirk Liſſa. wać s > 
>> Spregjtunde =" "> u 2 ze > 
Wollſtein 28. 2. SA der Verſammlung) und 14. 3. 

Nawitſch 7. und 21. 3. RAE 
Kreisverein Wollſtein. Verſammlung 28. 2. bo 
bei Bierung. Vorkrag des Herrn Dir. Reiſſert. Die ‚uni 

Angehörigen der Mitglieder werden hierzu höflichſt eingeladen. 

Kreisverein Schmiegel. Verſammlung 2. 3. nachm. 4 Uhr 


„412 Uhr 


im Gaſthaus Amerika. Vortrag über: „Rente aus dem Kuhſtall 
(unter Berückſichtigung der Zucht, Fütterung und Verwertung der 
Produkte)“ gehalten durch Hertn Rittergutsbeſitzer Czapfki⸗Obra. 
Geſchäftliches. OR ONE ARONA 
Füfterbeamten⸗Bezirksverein Liſſa. Verſammlung 9. 2, nachm. 


eingeleitet durch Herrn Dr. Kirchhoff⸗Solkau. Vortrag des Unter⸗ 
zeichneten über die Unfallverhütungsvorſchriften. Geſchäftliches. 
Ortsverein Reiſen. Filmvorführung N 6 
Bauernverein Katſchlau. Am 8. 3., 4% Uhr Vortrag des 
Herrn Plate⸗Poſen. : i 
Ortsverein Laßwitz. Filmvorführung am 9. 3. 
| Verein Wollſtein. Anfang April ſoll ein Haushaltungskurſus 
in Wollſtein beginnen, wenn ſich genügend Teilnehmerinnen mel⸗ 
den. Anmeldungen nimmt ſofort Herr Günther entgegen. 


5 Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunden: . 
Jarotſchin 3. 3. bei Hildebrand. 


* 
* 


4 


Anſchließend gemütliches Beiſammenſein. Hausfrauen und 


bei Werner. Steuerfragen und Anfertigung von Steuererklärungen. 


Verſammlung Montag, 10. 3, 


OP dE SEEN er kd 
13. 3. nachm. 6 Uhr. 


Frauen und | barvereine, find freundlichſt eingeladen. 


4 Uhr bei Conrad in Liſſa. Ausſprache über Verſuchsergebniſſe, 


1] 


* 


ogorzela 5. 3. bei Fonning : 
\ rotoſchin 7. 3. bei Pachale. 
Landw. Verein Glücksburg (Przemyſlawki). Filmvorführun 
28. 2 abends 6 Uhr bei Gościnia? in Cerkwitz. . 
Landw Verein Bralin. Filmvorführung 1.3., abends 6 Uhr 
bei Kempa⸗Bralin. N ý 
Landw. Verein Kobylin, Filmvorführung 2.3., abends 6 Uhr 
bei Taubner. za RZA 
Landw. Verein Konarzewo. Filmvorführung 3. 3., abends 
6 Uhr bei Seite. ; 
Landw. Verein Naſchkow. Filmvorführung 4. 3., abds. 6 Uhr 
im Hotel Poljfi in Raſchkow. : 
Sämtlichen e Enge ſchließt ſich gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein und Tanz an. i FE 
Landw. Verein Reichtal. Verſammlung 6. 3., nachm. 5% Uhr 
bei Raimund Mark in Reichtal. 

Landw. Verein Bralin. Verſammlung 7. 3, nachm. 2 Uhr 
bei Zizonka in Perzów. Am gleichen Tage nachm. 5% Uhr bei 
Kempa in Bralin. 3 f — 

n vorſtehenden 2 Verſammlungen wird Herr Dipl. Low. 
Heuer-Bojen über: „Vorteile einer Molkereigenoſ enſchaft“ 
ſprechen. i i se 

Landw. Verein Marienbronn. Verſammlung 10. 3., nachm. 
45 Uhr bei Smardz in Marienbronn. 

Landw. Verein Bieganinek. Verſammlung 11. 3. in der Pri⸗ 
vatſchule in Bieganinek nachm. 23 Uhr. 

Landw. Verein Deutſchdorf. Verſammlung 12. 3., nachm. 
pünktlich 123 Uhr bei Knappe. 

Landw. Verein Latowitz. 
im Konfirmandenzimmer. DEK 
Landw. Vereine Suſchen, Kocina und Cieſzyn. Verſamm⸗ 
lung 13. 3., nachm. 2 Uhr bei Gregorel⸗Suſchen. RETE 
5 Landw. Verein Adelnau. Verfammlung 14. 3., abends 6 Uhr 
bei Kolata in Adelnau. seta, : 5 
Landw. Verein Schildberg. Verſammlung 15. 3. in der Ge⸗ 
noſſenſchaft. 5 e 
Landw. Verein Honig. Verſammlung 16. 3, nachm. 45 Uhr 
bei Kowal in Kalkowſfki. 5 
Landw. Verein Ratenau. 
5 Uhr bei Kotecki in Parzew. ; 
Landw. Verein Langenfeld. Verſammlung 18. 3. bei Zie⸗ 


Verſammlung 12. 95 nachm. 6 Ahr 


Verſammlung 17. 3> nam. 


Annaan Breiten nn ea me o = 
Landw. Verein Wilhelmswalde. Verſammlung 19. 3. bei 


Adolf in Neuſtadt. i 

In vorſtehenden 11 Verſammlungen Vortrag über: „Früh⸗ 
jahrsbeſtellung“ eines Diplomlandwirtes. 8 
5 Landw. Verein Gutehoffnung. Verſammlung 21. 3. bei Baz 
naſzynſti in Gutehoffnung. Vortrag von Herrn Rittergutsbeſ. 
von Becker⸗Kuczkow über: „Frühjahrsbeſtellung “. 


Bezirk Gneſen. RE 


und kann daher erſt auf Seite 199 veröffentlicht werden. 
7) ZAL ARACEAE Y 
Verein Friedheim: Sprechtag am Dienſtag, den 4. März, 
ab 1 Uhr im Lokal Vorköper in Fried heim 1 
Verein Rakel: Sprechtag am Freitag, den 7 März, ab 1 Uhr 
MEU Helle i Naflfll RAA 
Verein Wyſoka: Sprechtag am Sonnabend, den 8. März, 
ab 11 Uhr im Lokal Wolfram in Wyſoka. SZA ZACZ 
; In allen dieſen Sprechtagen werden Einkommenſteuererklä⸗ 
rungen entgegengenommen. Formulare wollen die Mitglieder 
mitbringen 5 ee > 
5 Bezirk Bromberg. 
Landw. Verein Ludwikowo. Wintervergnügen 3. 3, abends 
7 Uhr im Gaſthauſe Dobziekowſki in Piotrowo. Konzert, Theater 


und Tanz. Die Mitglieder nebſt Angehörigen, auch die der Nach⸗ 


komm 


[Landw. Verein Langenau⸗Otterau. Verſammlu „8. nachm. 

gr | 4 Uhr im Gaſthauſe Stern⸗Otto robo. 
andw. Verein Witoldowo. Gemütliches gaja leide 

ige Wikoldowo. 


Kaffeetafel 5. 3. nahm: 4 Uhr im Gajtgawje Dat 


Die Damen werden gebeten, Gebäck mitzubringen. 


im Hotel Nowak Koronowo. i ; sat 
In vorſtehenden 3 Verſammlungen Vorträge und 1 
von Herrn Willi Damaſchke⸗Bromberg. Alle Mitglieder nebſt 
Angehörigen werden freundlichſt eingeladen. Auch wird Gelegen⸗ 
fi gegeben werden, die Beiträge an den Geſchäftsführern abzu⸗ 
hren. r Jaga 33 
Bauernverein Fordon und Umgegend. Verſammlung 9. 3. 
nachm. 4 Uhr im Hotel Krüger⸗Fordon. Vortrag des Herrn Vor⸗ 
krak Piehl⸗Loskon über: „ziel und Leiſtung der Landwirt⸗ 
aft“. 
der Vorſtandsmitglieder und Vertrauensmänner ſtatt⸗ 
zähl gen Erſcheinen iſt Pflicht. * 
andw. Verein Jablöwko. Familienabend 3. 3. abends 7 Uhr 
im Gaſthauſe 1 eee Erſcheinen der 
Mitglieder nebſt Angehörigen wird erwartet. ROR 


Vereinskalender Gneſen ift exſt nach Redatt onsſchluß an ge⸗ 


t 
Landw. Verein Koronowo. Verſammlung 8. 3. nachm. 4% Uhr 5 


143 Uhr nachm. findet in demſelben Lokal eine Sitzung 
Ein voll⸗ 
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Genofjenfhftliche Mitteilungen 


Unterverbandstage. 
Unterverbandstage finden ſtatt: 
in Bydgoſzez (Bromberg), am Mittwoch, dem 5. März 
1930 vorm. 11 Uhr im Saale des Deutſchen Hauſes 
ul. Gdanſka. 


In den Anterverbandstagen ſind benachbarte Ge⸗ 
noſſenſchaften und Geſellſchaften unſerer Verbände zu⸗ 
ſammengefaßt. Dieſe treten alljährlich mindeſtens ein⸗ 
mal zu Tagungen im Unterverbande zufammen, um in 
Vorträgen über genoſſenſchaftliche und wirtſchaftliche 

ragen zu unterrichten und Erfahrungen aus dem Ge⸗ 
iet genoſſenſchaftlicher Arbeit austauſchen zu können. 
Die Vorträge ſind ſo gewählt, daß jeder Landwirt und 
„ Neues und Lehrreiches daraus ſchöpfen 
ann. 

Der ſtarke Beſuch der meiſten unſerer Verbands⸗ 
tagungen der Vorjahre läßt erwarten, daß auch diesmal 
unſere Mitglieder bei den Verſammlungen zahlreich ver- 
treten ſein werden. Es iſt nicht nur die Teilnahme der 
Verwaltungsorgane erwünſcht, ſondern auch recht guter 
Beſuch der Mitglieder der Genoſſenſchaften und anderer 
dem Genoſſenſchaftsweſen geneigter Perſonen. § 27 un- 
ſerer Verbandsſatzung legt den Mitgliedern die Pflicht 
auf, ſich auf den Unterverbandstagen durch Abgeordnete 
vertreten zu laſſen. Je zahlreicher der Beſuch, deſto reger 
kann die Ausſprache ausgeſtaltet werden, und deſto beffer 
wird der Erfolg fein. 


Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 
Verband laudwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen. 


ster des 28⸗jährigen Bestehens 
der Spar: und Darlehustafje Mate Sokolnili. 

Nachſtehender Bericht kommt e ute zur Veröffentlichung, 
da dieſe im November verſehentli Ah ieben Al = A 2 
s Am Sonnabend, dem $. November, konnte die 
feiern. Dieje Kaffe, die in bezug auf die Mitgliederzahl zu den 
kleinſten gehört, hat im Laufe der 25 Jahre bewieſen, was 
durch Zuſammenhalt und durch en erreicht werden fann. 
Ru dee Verein gehören 15 Mitglieder aus den Dörfern Mate 
Sotolniki und Sekowo. Vor 25 Jahren ift die Spare und Dare 
legustafje vom Verbande deutſcher Genoſſenſchaften in Sekowo 
mit 9 Mitgliedern gegründet worden. Einige Jahre darauf kam 
das 7 Kilometer entfernte Falkenried (Male Sokolniki) hinzu. 
Trotz der ungünſtigen Lage dieſer beiden Ortſchaften hat fih die 
Kaſſe gut entwickelt und die Stürme der A über- 
ſtanden. Zwar iſt durch Abwanderung die Mitgliederzahl, die in 
der beſten Zeit 41 betrug, auf 15 geſunken, doch ſtehen dieſe ein⸗ 
mütig 2 um im Kampf gegen die Schwierigkeiten auf 
dem Gebiete der Wirtſchaft erfolgreich ju ſein. $ 

Die Feier gab ein erfreuliches Bild von der Einigkeit in 
dieſer Kaſſe. Dank der ideen Tätigkeit der Verwaltungs⸗ 
organe war das Felt gut vorbereitet, jo daß alle Teilnehmer gern 
an die in vollſter Harmonie verlaufenen Stunden denken werden. 

Die Jubelfeier wurde im Haufe des Herrn Göhlich in Se⸗ 
kowo abgehalten, der ſeine Räume Dagu zur Verfügung ſtellte und 
deſſen Angehörige bei der Ausgeſt ig die 55 Arbeit zu 
leiſten hatten. Ihm und feiner Fami ie ſei dafür an dieſer 
Stelle der Dank ausgeſprochen. 

Es hatten ſich außer den Mitgliedern eine große Anzahl 
von Angehörigen und Gäſten eingefunden. Eingeleitet wurde 
bie Feiler durch einen Porſpruch und das Lied „ frag' ich viel 
nach Geld und Gut“, das von den Anweſenden gemeinſam ges 
pingen wurde. Hierauf gab der Schatzmeiſter, Herr Krenz aus 


ale Sokolniki, ein ausführliches Bild über die Entwicklung der 


Kaſſe im Laufe der 25 Jahre. Aus dem Vortrag ging hervor, daß 
fiń die Kaſſe aus beſcheidenen Anfängen bis zum Uinſturz gut 
entwickelt hat. Die erſten Spargelder waren im Jahre 1907 in 
Lauf von 130 Mk. eingezahlt worden. Dieſer Betrag erfuhr im 
ach der nächſten 10 Jahre eine Erhöhung auf 90 000 Mk. Die 
Gej rei tiegen von 110 Mk. aus dem Jahre 1905 auf 
4100 Mk im Jahre 1918. Desgleichen hat beſonders vor dem 
Kriege das Warengeſchäft einen erfreulichen Aufſchwung genom⸗ 
men. 7 die politiſche Umwälzung und die Inflation wurde 
auch MR aſſe in den Grundfeſten erſchüttert. Ein gober Teil 
o Ber Bit lieber verkaufte freiwillig die Wirtſchaft und wanderte 
nach Deutſchland ab. Die ierigfeiten in den Jahren bis 
zur Stabiliſierung der Währung machten ein Arbeiten faſt un- 


RE Boden fiel, als der Saal außerordentli 
Spare und 
Fern Did Mate Sokolnikl das Feſt des 25 jährigen Beſtehens 


möglich, und in der trübſten Zeit der Jahre 1922/23 ſchien es, 
als ob eine Auflöſung der Kaſſe unabwendbar fei. Die Führer 
jedoch ließen den Mut nicht ſinken, und dank ihrer Tatkraft ges 
lang es, die Mutloſen aufzurüttein und den Wiederaufbau zu 
vollziehen. Beſondere Verdienſte haben ſich hierbei Herr Frie⸗ 
drich Schnell, der das Amt des Vorſitzenden fett dem Gründungs⸗ 
tage an bekleidet, und der Rechner, Herr Krenz, erworben. Das 

utrauen zur Kaffe ſtieg von Jahr zu Jahr. Der Geſchäftsanteil 

trägt jetzt 200 zł, die Spareinlagen ſind auf 23000 zł ange⸗ 
wachſen. Das Warengeſchäft wird mit beſonderer Sorgfalt Des 
trieben und hat trotz der ungünſtigen Lage der beiden Dörfer 
einen erfreulichen Stand erreicht. 

Der Vertreter des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften über⸗ 
brachte die Grüße des Verbandes und wünſchte dem Verein 
weitere gute Entwicklung zum Segen der Mitglieder. Herrn 
Friedrich Schnell, der das 25jährige Jubiläum als Vorſtands⸗ 
mitglied feiern konnte, wurden beſondere Grüße und der Dank des 
Verbandes übermittelt. Der Verbandsvertreter forderte die An⸗ 
weſenden auf, auch weiterhin einmütig Aschach Vert um in 
gemeinſamer Arbeit der en wiktſchaftlichen Verhältniſſe 

err werden zu können. Er forderte auch die junge Generation auf, 

äter einmal der Kaſſe die Treu zu halten, damit das von den 

ätern gegründete 
kann. 

Ein Zwiegeſpräch zwiſchen „Leichtſinn und Sparſamkeit“, das 
wirkungsvoll von zwei jungen en vor: 1 0 wurde, zeigte 
den Wert des Sparens. Daran | loſſen ſich änge und 
dichtsvorträge, die mit Beifall aufgenommen wurden. 

Hierauf wurde zu den Klängen einer Dorfkapelle bis zum 
Morgen getanzt. 2 

uch für das leibliche Wohl der Feſtgäſte war in ie Weiſe 
durch Kaffee und Kuchen und ein gutes. Abendbrot geſorgt. 

Die Entwicklung und die erfolgreiche Tätigkeit dieſer Kaſſe 
beweiſt, daß durch Einigkeit und ehrliches Streben ſegensrelch⸗ 
Arbeit geleiſtet werden kann. 


Generelverſammlung der Spar: und darlehnskaſſe Gaiti, 
Die deutſche Spar: und Darlehnskaßfe Gaſki hielt am lezten 
Sonnabend ihre Generalverſammlung im Gaſthauſe Steinbart⸗ 
Spital ab, die ſehr gut beſucht war. Aus dem Geſchäftsberich! 
des Herrn Rendanten Jellmann ging hervor, daß das abgelaufene 
Geſchäftslahr ein ſehr reges mar, und die Mitglieder in jeder Bee 
ziehung zufrieden geſtellt hat. Zum erſtenmal iſt der Verſuch ge⸗ 
macht worden, die Frauen der Mitglieder zu einem Familien⸗ 
abend eb. welcher Gedanke inſofern auf einen fruchtbaren 
gefüllt war. Eine das 
Lache erfreuende Kaffeetafel, zu der die Frauen die erforderlichen 
Leckerbiſſen geſtiftet sai jorgte für eine fröhliche Stimmung, 
die durch gelungene Darbietungen der Jugend in Form von Mu⸗ 
ikvorträgen und humoriſtiſchen Couplets noch erhöht wurde. Lei- 
er war ein Vertreter Verbandes trotz Einladung nicht er⸗ 
ſchienen. Entſchädigt wurden die Feſtteilnehmer durch die An⸗ 
weſenheit des Unterverbandsdirektors Herrn Müller⸗Racice, der 
in humorvoller Weiſe auf das gute Gelingen dieſes Volksunter⸗ 
altungsabends hinwies und dieſen zur Nachahmung für alle 
enoſſenſchaften, insbeſondere für die ländlichen Spare und Dar- 
lehnskaſſen, empfahl. Der Kaffeetafel folgte ein gemütlicher 
Tanz, der bis in die Morgenſtunden hineindauerte. 


Geſetze, Verordnungen und Rechtsfragen 


die Kapitalertragſteuer. ; 

Durch Gejeg vom 1. 2. 1930 (Dz. A. Nr. 10) ift folgender 
beſtimmt worden: - : SZ 

„Mit dem 1. Yanuar 1930 wird die Veranlagung und Die 
Erhebung (wymtar i pobór) der Kapitalertragsſteuer auf Grund 
des Art. 2, Ab. 1, 2 und 3 des Kapitalertragſteuergeſetzes vom 
16. Juli 1920 aufgehoben.“ Damit fällt die Kapitalertragſteuer 
ort von: ; : 8 
; 1. Einlagen in jeglicher Form bei Bankinſtituten, aljo au 
bei Kreditgenoſſenſchaften; > 

2. Einlagen und Darlehen jeder Art, welche Einzelperſonen 
und überhaupt Perſonen, die nicht zur öffentlichen Rechnungs⸗ 
legung verpflichtet ſind, an Genoſſenſchaften anderer Art als zu 1 
(Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaften uſw.) gegeben haben; 

3. Von Wertpapieren aller Art. 

Nicht aufgehoben ift dagegen die Erhebung der on call⸗ 
Steuer, d. h. der Steuer von den Schuldzinſen auf beſonders 
geſicherten Kontokorrentkonten. 

Da ſowohl die Veranlagung als die Erhebung der Steuer 
mit dem 1. Januar 1930 fortgefallen iſt, ſo müſſen auch die be⸗ 
reits in dieſem Jahre fällig gewordenen und bezahlten Steuer⸗ 
beträge von den Steuerämtern zurückgegeben werden. 

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß ſeit dem 1. Juli 1930 
der 10projentige Zuſchlag zur Kapitalertragſteuer aufgehoben 


erk auch in Zukunft ſegensreich wirken 


P 
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worden iſt, und zwar bezieht ſich dies auf alle nach dem 1. Juli 
regelrecht zu zahlenden Beträge. Nur wenn am 30. Juni 1929: 
ein Betrag einen Rückſtand bildete, alſo bereits fällig war, aber 
noch nicht gezahlt worden wat, mußte von dieſem Betrage noch 
der Zuſchlag abgeführt werden. 

BR: Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Ratenweiſe Zahlung von Steuerrückſtänden. 

Wie wir erfahren, hat das Finanzminiſterium angeordnet, 
daß diejenigen Landwirte, welche am 1. Januar 1930 mit der 
Bezahlung der Grund-, Einkommen⸗ und Vermögensſteuer in 
einem von über 100 zł im Rückſtande waren, diefe Rückstände 
in 4 Raten abzahlen können, und zwar am 1. April, 1. Juli, 
1. Oktober 1930 und 1. Januar 1931. Diejenigen Landwirte, 
deren Rückſtände aus dem Titel oben genannter Steuern im 
Geſamtbetrage die Summe von 100 zl am 1. Januar 1930 nicht 
überſtiegen, zahlen dieſe Rückſtände in 2 Raten am 1. Oktober 
1930 und am 1. Januar 1931. Für die Stundung obiger Rück⸗ 
fände werden Zinſen in Höhe von 1 Prozent bzw. % Prozent 
(Grundſteuer) monatlich erhoben, und zwar angefangen von den 
geſetzlichen Zahlungsterminen. Die Erleichterung der raten⸗ 
meijen Zahlung obiger Rückſtände wird jedoch nur auf diejenigen 
Landwirte Anwendung finden können welche die im Laufe des 
Jahres 1930 fälligen Steuerbeträge innerhalb der geſetzlichen 
Jahlungsfriſten einzahlen. Obige Erleichterungen ſollen von 
Amts wegen ohne beſonderen Antrag zuerkannt werden. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


CEinkommenſteuererklärung 1930. 

Die von den Tageszeitungen gemeldete Verlegung des Terz 
mins für die Abgabe der Einkommenſteuererklärung für 1930 
beſtätigt ſich nunmehr. Auch die phyſiſchen Perſonen brauchen 
die Staatseinkommenſteuererklärung 1930 erſt bis an 1. Mai 
abzugeben. Welage, Volkswirſchaftliche Abteilung. 


die neue Geldwucherverordnung. 
Die bisherige Geldwucherverordnung iſt durch folgende Ver⸗ 


ordnung (Dz. A. 1930 Nr. 10) für die Banken erſetzt worden, 


die im weſentlichen mit der bisherigen übereinſtimmt. Sie gilt 


vom 19. Februar 1930 an. Die Beſtimmungen find folgende: 
Die Banken, aljo auch die genoſſenſchaftlichen Kreditinſtitute, 
haben am 30. Juni und 31. Dezember Verzelchniſſe aufzuſtellen 
über: ; ; = oi i 
a) Die höchſten vereinbarten und erhobenen Prozente und 
Proviſtonen : 
1. Beim Wechſeldiskont. 
2. Bei den Kreditkonten des offenen Kredits. 
3. Bei befriſteten Darlehn. odc 


Waren. 


3. Bei Darlehn 


Waren, wobei die Höhe der Vergütung angegeben wer⸗ 
den muß, die für Verſicherung, Aufbewahrung und Ab⸗ 
ſchätzung dieſer Gegenſtände erhoben wird. ; 


6. Bei Bürgſchaften, die auf Grund des Exportes erteilt 
Werden 8 s PE 
7. Bei Bürgſchaften, die in Form von Indoſſamenten auf 
Wechſeln erteilt werden, und anderen Bürgſchaften. 
b) Die höchſten Gebühren, die einmalig bei folgenden Ge⸗ 
ſchäften erhoben werden : j 
1. Beim Inkaſſo. 950 
2. Bei Börſenaufträgen. ; u 
3. Bei Erteilung von Akkreditiven. 3 
Dieſe Verzeichniſſe müſſen die Verbandsgenoſſenſchaften dem 
Repfſtonsverbande einſenden, und zwar innerhalb der erſten fünf 
Tage des folgenden Halbjahres. 
Einſendung fällt aljo fött. 
Bej den Kreditgeſchäften, 
halten find, dürfen die Vermögensvorteile 12 Prozent im Jahres⸗ 
verhältnis nicht überſteigen. Die Kreditgeſchäfte ſind in dem Ver⸗ 
zeichnis unter a verzeichnet. Für die Gebühren unter b ſind keine 
Sätze vorgeſchrieben. Die Beſchränkung auf 12 Prozent erſtreckt 
ſich nicht auf die Rückgewähr der Portokoſten, des Damno Und der 
Stempelgebühren, ebenſo auch nicht auf die Umſatz⸗Proviſion auf 
den Konten des offenen Kredits und auf Kontokorrent⸗Konten. 
Dieje Proviſion darf jedoch nicht 1 Prozent von der größeren 
Seite des Umſatzes nach Abzug des Anfangſaldos und der provi- 
ſtonsfreien Poſten oder m Prozent von dem Anfangsſaldo des 
betreffenden Zeitraumes überſteigen. 
Unter Damno verſteht man einen Kapitalabzug beim Ankauf 
von Wechſeln ujw. und bei der Erteilung eines Kredits. 


" 


4. Bei Darlehn gegen Verpfändung von Wertpapieren und 6 


gegen Verpfändung von beweglichen Ge: 
genſtänden, mit Ausnahme von Wertpapieren und | | 


Die bisherige vierteljährliche 


die in dem obigen Verzeichnis ent⸗ =F 


Bei Darlehn gegen Verpfändung von beweglichen Gegen⸗ 
ſtänden mit Ausnahme von Wertpapieren und Waren dürfen die 
Vermögensvorteile in der Form von Zinſen und Proviſionen von 
dem gewährten Darlehn 12 Prozent im Jahres verhältnis, ſowie 
bis auf Widerruf 1 Prozent monatlich von dem Betrage des ge⸗ 
währten Darlehns als Vergütung für die Verſicherung, Auf⸗ 
bewahrung und Abſchätzung der Pfandgegenſtände nicht über⸗ 
ſteigen. Bei laufenden Kreditverträgen dürfen die bisherigen 


Zinſen bis zum nächſten Fälligkeitstage, ſpäteſtens bis zum 


1. März 1930 weiter erhoben werden. ; 

Unſere Kreditgenoſſenſchaften haben alfo erſtmalig am 
30. Juni 1930 das obige Verzeichnis an uns zu ſenden. Wenn 
die Verzeichniſſe nicht eingehen, ſind wir verpflichtet, dies der 
Finanzbehörde zweiter Inſtanz zu melden. Die Uebertretung der 
Verordnung wird gemäß der allgemeinen Verordnung über den 
Geldwucher vom 29. 6. 1924 (Dz. U. Nr. 56) beſtraft. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


CTitelüberſetzungen. 


Die Bemerkung „lüberſetzt Nr. ..)“ bedeutet, daß das Bes 
treffende Geſetz in der Zeitſchrift der deutſchen Gejm- und Senats⸗ 
abgeordneten für Poſen und Pommerellen „Polniſche Geſetze und 
Verordnungen in deutſcher Ueberſetzung“ erſchienen iſt. Die Zeit⸗ 
ſchrift iſt von der Geſchäftsſtelle, Poznan, Waly Leſzezynſkiego 2, 
zu beziehen. 

Dz. Uſt. R. P. Nr. 9 vom 17. 2. 1980. 

SĘ Verordnung des Minifterrats: 
Poſ. 63 (überſ.) vom 20. 1930. über die Militärftener 
Da. Mt R. P. Nr. 10 vom 19.2. 1930. 


5 Geſetze: 4 

65 (überf.) vom 29. 1. 1930 betr. Ermächtigung des Finanz⸗ i 
miniſters zur Anlage von Bargeld in Wertpapieren. 87 

66 (überf.) vom 1. 2. 1930 betr. Ermächtigung des Finanz⸗ 
miniſters zur Emiſſion der Serie III der Prämien⸗ 


or 
* 


Dollaran leihe Ro: EI ENTER 88 
67 (überf.) vom 1. 2. 1930 betr. Steuererleichterungen für 
das Kapitaltermügennmga en 88 
„Verordnungen der Miniſter 
69 (überſ.) des Finauzminiſters vom 25. 1. 1980 über Zoll- 
erleichterungen für Sprotten und Kieler Sprottn  . 
70 (aper vom 11. 2. 1930 über den Geldiwuger ....... 89 
71 (überf.) des Landwirtſchaftsminiſters vom 6. 2: 1930 betr. 
das Verbot zur Einführung (Einfuhrverbot) und zur 
Mitnahme (Mitnahmeverbot) von Papageien aus 3 
dem Ausstand SORO 90 


Dz. W: R. P. Nr. 8 bom 13. 2. 1930. 


Liungsplanes für das Jahr 1931 


| Bekanntmachungen 


‚Betrifft Einteilung der Krantenlaffen- und Invaliditäts⸗ 


beiträge der verſchiedenen Arbeiterfategorien. 
Beim Bezirksverſicherungsamt find am 21. d. Mts. die Kranken⸗ 


kaſſen⸗ und Invaliditätsbeiträ i8 Wi i ft 
an a s a an Se S e en 


> = Beitrag beträgt Beitrag szabi. | 5 
= bei 6% l i hr e 
dienft = ibe RA 
„für für 4 | für 5 5 j 
| Grave] fao, | ocg Woch | et | 
A PERL ŚR j kał 2 
11. 0,57 | 2,28 | 2,85 | 0,34 | 0,23 Scharwerker, Katg. Ib 
ROR GRA a I. und IIa. 5 
III. [0,80 | 8,20 | 4,00 | 0,48 | 0,32 Scharwerker, Ratg. LID 
und III. 


"Tv: | L02 | 4,08 | 510 [0,61 | 0,41 Scharwerker, Ratg. IV, 
aiſonarbeiter, Katg. 
II und III. 
0,75 | 0,50 | Häusler. 
0,95 | 0,64 Saiſonarbeiter, Katg. IV. 
1,23 | 0,82 | Deputanten, Hirten, 
Wächter, Feldhüter, 
Schäfer, Pferdeknech⸗ 
te, Vögte, Kutſcher, 
Gärtner, Fiſcher, Hop⸗ 
fengärtner, Hand? 
werker uſw. 


V. | 25 5/00 | 6,25 
VI. | 1,59 | 6,86 | 7,95 
VIL | 2,05 | 8,20 | 10,25 


ſeowie 
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Folgende Krankenkaſſen erheben den ermäßigten Beitrag in 
Höhe von nur 6% des Verdienſtes: : 
1. Liſſa, 2. ubin, 3. Wollſtein, 4. Bromberg, b. Samter, 
6. Goſtyn, und 7. Schrimm. : 
In den 7 erwähnten Kreiſen verpflichten die Beiträge laut 
folgender Tabelle: 
Beitrag beträgt 

Ber- bei 6% 

dienſt 


Gruppe 


Beitragszahl. 
für 1 Woche 
Arbeits] Arbeit- 
für 1 für 5 : 
Boch Woch. JE ns 


0,52 | 2,08 | 2,60 | 0,31 | 0,21 Scharwerker, Ratg. Ib 
und IIa. 


Kategorien 


für 4 
Woch. 


e Katg. IV, 
ailonarbeiter, Ratg. 
I. II und III. 


SEEM LEMA. EB ͤ ——. [mię FE 


1,47 | 5,88 | 7,35 | 0,88 | 0,59 | Saiſonarbeiter Katg. IV. 
VII. 189 | 7,56 | 9,45 | 1,18 | 0,76 | Deputanten, irten, 
Wächter, Feldhüter, 
Pferdefnechte. Vögte, 
Kutſcher, Gärtner, 
Fiſcher, Hopfen 
1 Handwerker 
uſw. 


Die Einteilung der Verdienſtgruppen der Arbeiter und Ar⸗ 
beiterinnen, die auf freiem Unterhalt des Arbeitgebers ſich be⸗ 
finden, erfolgt auf Grund des wirklichen Einkommens. Gemäß 
Feſtſetzung des Bezirksverſicherungsamtes beträgt der Wert des 
täglichen Unterhaltes eines Arbeiters, bzw. einer Arbeiterin auf 
dem Lande 1.— zł. Dieſes verpflichtet alle Krankenkaſſen. Als 
Geſamteinkommen der Arbeiter it der Wert des Unterhaltes plus 
Barlohn zu rechnen. 


Betrifft Beiträge zur Invalidenverſicherung. 
Es verpflichten bis zum Widerruf folgenden Wochenmarken: 
Für Handwerker, Vögte, ſowie alle = 
anderen Deputanten Klaſſe V. wöchentl. 90 Gr. 
Für Häusler SER Re Klaſſe III. wöchentl. 60 Gr. 
ir Scharwerker Kategorie Ila 
r Scharwerker Kategorie lib, III 
und IV, ſowie Saiſonarbeiter Rate- : : 
gorie , Hund I!! Klaſſe II. wöchentl. 45 Gr. 
Für Saiſonarbeiter Kategorie IV... Klaſſe IV. wöchentl. 75 Gr. 
Der Wert des freien Unterhaltes am Tiſch des Arbeitgebers 
auf dem Lande beträgt bis zum Widerruf jährlich 300.— Zloty für 
den Tag, 1.— Zloty. > X 
Bei der Einteilung der Arbeiter, baw. Arbeiterinnen in bie 
verſchiedenen Verdienſtklaſſen, welche in bäuerlichen Betrieben 
freien Unterhalt erhalten, muß zu dem jährlichen Barverdienſt der 
oben angegebene Wert des freien Unterhaltes hinzugezogen werden, 
auf welche Weiſe man alsdann den ganzen Jahresverdienſt des 
Angeſtellten feſtgeſtellt. j 
3 Auf Grund des Geſetzes vom 13. Mai 1925, D; Uſtaw 
Rz. P. vom 1. Juli 1925, Nr. 65 verpflichtet folgende Einteilung: 
J. Klaſſe 30 Gr. bei jährlichem Einkommen bis 500.— Błoty, 
II. Klaſſe 45 Gr. von 501.— bis 700.— Zloty, 
III. Klaſſe 60 Gr. von 701 bis 900.— Zioty, 
IV. Klaſſe 75 Gr. von 901.— bis 1200.— Zloty, 
V. Klaſſe 90 Gr. über 1200.— Zloty. 


Arbeitgeberverband. 
Beſchaffung der Tariftontratte 1050/51. 

Wiederholt machen wir darauf aufmerkſam, daß die 
Beſchaffung der neuen Tarifkontrakte für das Dienſtjahr 
1930/31 dringend notwendig iſt, da das Schiedsgericht einige 
grundlegende Anderungen vorgenommen hat. 

Veſonders wird auch noch darauf hingewieſen, daß der 
Artikel 10 des Teiles I abgeändert worden iſt und zwar muß 
in dieſem Artikel im 2. Abſatz (im deutſchen Text) folgendes 

eſtrichen werden: „Falls ein Inſtmann den dienſttuenden 
erdeknecht nur an einem Gonn- und Feiertag vertritt, fo 
erhält er für den mi phyſiſcher Arbeit verbundenen Tagdienſt, 
der nur ein Beaufſichtigen erfordert, eine n den d 
don 1,50 21. Die Verſorgung der Pferde wird nicht zum Tag⸗ 
dienſt mit phyſiſcher Arbeit gerechnet“. 

Geändert ſind ferner noch verſchiedene andere Artikel, 
auch die Barentſchädigung der 4. Scharwerkerkategorie 
diejenige der Saiſonarbeiter. 

Arbeitgeberverband für bie deutſche 

Landwirtſchaft in Großpolen. 


„ Klaſſe I. wöchentl. 30 Gr. 


Butterprüiungen. 

Vor einiger Zeit fand in Bromberg eine Butterprüfung 
des Milchwirtſchaftlichen Verbandes ſtatt. Da wir bisher mit 
dem Milchwirtſchaftlichen Verbande gemeinſame Butterprü⸗ 
fungen veranſtaltet haben, iſt vielleicht bei manchem Teil⸗ 
nehmer früherer Prüfungen die Meinung aufgekommen, daß 
dieſe Butterprüfungen auch von den bisherigen Veranſtaltern 
ausgegangen ſei. Vielleicht hat hierzu auch beigetragen, daß 
die Telegramme, die die Butterproben abriefen, mit „Milch⸗ 
verband“ unterzeichnet waren. Zur Klarſtellung dieſer 
Angelegenheit ſei deshalb folgendes geſagt: 

Wir haben bisher gemeinſam mit dem Verbande landw. 
Genoſſenſchaften in Weſtpolen, dem Verbande ländlicher 
Genoſſenſchaften der Wojewodſchaft Pommerellen (Graudenz), 
der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft und eben dem Milch⸗ 
wirtſchaftlichen Verbande dreimal im Jahre Butterprüfungen 
abgehalten. Wir ſtehen auf dem Standpunkt, daß gerade hier 
in unſerem Gebiet, in dem die Butterproduktion zum größten 
Teil in den Händen der Genoſſenſchaften liegt, die Butter⸗ 
prüfungen von den genoſſenſchaftlichen Verbänden und land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen in erſter Linie durchgeführt 
werden müſſen. Wir werden deshalb unſere Butterprüfungen 
in der bisherigen Form auch weiterhin veranſtalten. Wenn 
der Milchwirtſchaftliche Verband glaubt, den bereits ge⸗ 
meinſam eingeſchlagenen Weg wieder verlaſſen zu müſſen 
und das noch in einer Zeit, in der die ſtaatliche Butter⸗ 
ſtandardiſierung vor der Tür ſteht, jo kann das nicht m 
Intereſſe der Molkereien und unſerer Milch produzierenden 
Landwirtſchaft liegen. ; 

Die nächſte von den oben genannten Organiſationen bete 
anſtaltete Butterprüfung wird Ende März bzw. Anfang April 
in Poſen ſtattfinden. Die Bedingungen ſind die gleichen wie 
in den Vorjahren. Sie brauchen deshalb wohl nicht noch 
einmal wiederholt zu werden. Die Anmeldungen ſind bis 
zum 15. März an den unterzeichneten Verband zu entrichten. 


Molkereien, die ſich an den bisherigen Butterprüfungen betei⸗ 


ligt haben, bekommen Verpackungsmaterial uſw. auch ohne 
beſondere Anmeldung zugeſandt. Es iſt die erſte Butterprü⸗ 
fung in dieſem Jahre, und zur Erlangung von Preiſen iſt 


es Bedingung, daß ſich die Molkereien an allen drei Prüfungen 


des Jahres beteiligen. Wir hoffen deshalb, daß ſich die Molke⸗ 
reien an der Prüfung recht rege beteiligen werden. 
J. A. der veranſtaltenden Verbände: 
Verband deutſcher Genoſ enſchaften in Polen, 


3. Serie der Dollarprämienanleihe. 
Durch Geſetz vom 1. 2. 1930 (Dz. Uſtaw Nr. 10) wird der Mi⸗ 
nifer zur Herausgabe einer 3. Serie der Dollarprämienanleihe 
bis zur Höhe von 7,5 Millionen Dollar in Stücken von 5 Dollar 


ermächtigt Die Stücke der gleichen Anleihe 2. Serie können gegen 


gleiche Stücke der neuen Serie umgetauſcht werden. Die nicht⸗ 
umgetauſchten Stücke der 2. Serie werden am 1. 2. 1931 fällig. 
Die Verzinſung So 4% ſtatt 5%. Die Gefamtjumme der 
Ausloſungsprämie darf 300 000 Dollar jährlich nicht überſteigen. 
Die Anleihe it nach 10 Jahren rückzahlbar. Nach 5 Jahren kann 
der Finanzminiſter vorzeitig die Anleihe aufkaufen. Die Anleihe 
e Dollar oder głoty verkauft. Der Anleihebeſitzer kann 
die Rückzahlung in Dollar oder Złoty verlangen. Die Anleihe hat 
die Rechte der mündelſicheren Papiere und kann zur Anlage von 
Vormundſchaftsgeldern, Stiftungsgeldern, Kirchengeldern ſowie 
Zivil⸗ und Militärkautionen benutzt werden. 


Haushaltungsplan des Wolewodſchafts Mommunalverbandes. 


Wie der Landeshauptmann in Nr. 8 des „Dziennik Woje- 
wodzki“ vom 22. Februar mitteilt, liegt der 1 splan 
des Wojewodſchafts⸗Kommunalverbandes für das Jahr 1930.31 
in der Zeit vom 24. Februar bis 9. März 1930 im Staroſt wo 
Krajowe zur allgemeinen Einſichtnahme aus. Späteſtens bis 
um 9. März 1930 können Einſprüche gegen dieſes Projekt des 
Deusbal sgl eingereicht werden. - 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Prämiierung von bäuerlichen Stuten und Stutfohlen. 


Die Prämiierung von bäuerlichen Stuten und Stutfohlen 

findet in nachfolgenden Ortſchaften ſtatt: 
Obornik, 27. Februar, vorm. 9 Uhr; 
Grätz, 3. März, vorm. 10 Uhr; 
Wirſitz, 5. März, nachm. 1 


þr; 
Gneſen, 7. März, mittags 12 Uhr. 


. > 
heraus, den durch die Eule ſtark geſchävigten Waldbeſttzern zu 


vermittlung von Molkereigehilfen. 


Ende Mürz wird der erſte Molkerei: und Käſereikurſus der 
Molkereiſchule der Landwirkſchaftskammer in Wreſchen beendet. 


Molkereien, die auf Abſolventen dieſes Kurſes reflektieren, wer» 
den gebeten, ſich an die Molkereiſchule der Landwirtſchafts⸗ 
kammer in Wreſchen (Szkoka Mleczarſka e Saby 
Rolniczej- Wrzesnia) zu wenden. 


Kandwirtichaftsfunf der deutſchen Welle für März 1950 
yo 1 1 und Donnerstag von 19.30 bis 19,50 Uhr. 


Dr. E. Niehm, Oberreg. Rt. Biolog. Reichsanſtalt 
al Balen: Grpzobie X Belſverfaht ren für die Frühlahrsaus⸗ 


6. März: B. Memleb, Direktor der Landkultur, AG. Berlin: 

Ertragsſteigerung und Neulandgewinnung durch landw. Melio⸗ 

e A Bodenbearbeitung. 

ZA u Sńlange »Schöningen, M. R. Rittergutsbeſ. 

en et Colbizow, Bez. Stettin: Brübiaßrshefteläng im 
otfahr 


18. Mg: Min. Rat Dr. Kürſchner, Reichsernährungsmini⸗ 
ferium Ber in: Tagesfragen aus dem Gebiete der Schweine⸗ 
altung. 
17. März: Dr. Ebert, Nelchs verband des deutſchen Garten⸗ 
2 Berlin: AC e im Frühjahr. 
at Pro oe fenen N. L.: Lehrgang für 
FF N ortrag über Verſuchsringe 
und Verſuche. (Zwiegeſprä 
Mürz: Prof Dr. Nolte, Deutſche DAE: Geſell⸗ 
lai. Bertin: as über Humus und Batterie 
27. Dr. Geith, b. Inte e ande Furſchungs sjtelle 
für Crünlan gef am Inſtitut für landw. Betriebslehre 
50 der le SA nio it dig Umſtellung vom Getreide⸗ 
bau au rünlandwirtſchaft notwen 
arz: Prof. D Gńlittenbaner, München: Die Bedeu⸗ 
bung te Weliorationswefens für bie deutſche Landwirtſchaft. 
Stunde der Hausfrau und Mutter, 


Mittwoch von 3 45 bis 4 Uhr. 
z: Fr. Criar etgel, Berlin: Welchen KO Bauer 
ARE Beruf meine Tochter MIG (Berufs: 


beratung N nPE Volks⸗ und Mittelſchulbild un). 

26. Mürz: Fr. Cäſar⸗Weigel, Berlin: Welchen ländlich⸗ WAD? 
wirtſchaftlichen Beruf ſoll meine Tochter ergreifen? (B 
beratung aufbauend auf Lyzeumsabſchluß und Abitur). 

Lehrgang für praktiſche Landwirte. 
Jeden Montag, Mittwoch und Freitag von 9 bis 9.30 Uhr vorm. 
Viehhaltung. 

55 Ae Dr. Stahl: Die Schweinemaſt. 

März: Landwirtſchaftsrat Dr. 1 hi Betriebswirt⸗ 
mai Stellung der einzelnen Tierzuchtzw 

ürz: R BE ie: „ao hela 

März: Landwirtſchaftsrat König: 47. Der (genoſſen⸗ 
jung) gemeinſame Einkauf und Verkauf. 

2. März: Landwirtihaftsrat König: 48. Die Buchführung 
ein Miene aber CY Freund jeden Unternehmens, au 
des bäuerlichen Beſi jibes 
14. März: Ober andwirtſchaftsrat Linde: 49. Schlußvortrag. 


| Allerlei wiſſenswertes 3-0 | 


Auf. und Unter gangszeiten von Sonne und mond 
vom 2.—8. März 1930 i 


Sonne 


Aufgang Untergang 


Aufgang | Untergang 


Nene 


| gragefajten und Meinungsaustauic) = 


Sum Anbau der. Murraytieier.‘) 
Zu dem Artikel „Empfehlenswerte Verſuche mit dem Anbau 
einer ſcheinbar' hochrentablen Holzart der Murraykiefer“ möchte 
ich bemerken, daß der Herr Verfaſſer ja fraglos aus dem Beſtreben 


*) In Nr. 2 unſeres Blattes haben wir einen Artikel über obiges 
Thema veröffen licht und konnten Degen Platzmangel eine Erwiderung 
auf dieſen Artikel nicht friiher. zum Abdruck bringen. 


helfen, in dieſem Falle doch ſelbſt gewiſſe Bedenken hat, die in 
dem Worte ſcheinbar“ zum Ausdruck kommen. Sowelt es mit 
möglich war feſtzuſtellen, ift von dieſer Kiefer nur bekannt, daß 
ſie abgeſehen von ihrer Heimat, in Finnland (dem Land der 1000 
Seen), aljo einem ausgeſprochen feuchten Klima gut wählt; auch 
in Schleswig⸗Holſtein fol fe nach Dr. Mayr im dortigen Sees 
klima, auf naſſen Böden und Hochmooren gut gedeihen. Die 
Verſuche jedoch, die man in Baden und Württemberg in kleinerem 


Ausmaß gemacht hat und anſcheinend fortſetzt, ſcheinen weniger zu 


befriedigen, nach Prof Hausrath ſoll ſie ſehr zur Vielgipflichkeit 
neigen. Auch ſchon ihre nahe Verwandtſchaft mit der Vankskiefer, 
welch letztere uns doch große Enttäuſchungen gebracht hat, läßt 
mich der Murray⸗Kiefer gegenüber wenig Begeiſterung empfinden 
Wie auch der Herr Verfaſſer ſelbſt ſagt. beanſprucht dieſe Kiefer 
noch obendrein unſere beiten Waldhböden. Das Murzelſyſtem 
derſelben ſoll flacher ſein als das unſerer Kiefern. Da 
außerdem Klimaraſſen zu berückſichtigen ſind, die Murray⸗ 
Kiefer aber allem Anſcheine nach nur in Gegenden mit feuchtem 
Klima gut fortfommt. fo dürfte es für die Beſchoffungsſtelle des 
Samens kaum möglich fein. ein Saatgut beizubringen, das nach 
ſeiner Herkunft für unſer hieſiges trockenes Klima mit Sicherheit 
geeignet iſt. Trotz dieler Schwierigkeiten und Bedenken feint 
der Herr Verfaſſer doch die Anbauverſuche auf größere Flächen 
ausgedehnt willen zu wollen. Er rechnet mit einem 30fährigen 
Umtrieb und erhofft dann eine gute Verwertung als Mavierholz, 
und nur die beſten Böden kommen dafür in Frage Meiner An⸗ 
ſicht nach ein bedenkliches Unternehmen Der Preis von 240 zt 
pro Kilo iſt ſehr hoch eine Garantie für die wirklich geeignete 
Klimaraſſe nicht möglich und letzten Endes bleibt es immer eine 
Spekulation, und wir willen nicht, welchen Standpunkt die dne 
duſtrie und Technik in 30 Jahren einnehmen wird. Auf Speku⸗ 
lation aber einen Wald aufzubauen, iſt fa nach viel ſchlimmer, 
als aus unſeren einheimiſchen Hölzern einen Leiſtunoswald oder 
ſogar Dauerwald anzuſtreben Ich rufe die O. L. — Mit %*rembe 
hölzern, die doch allem Anſchein nach beſondere Anſprüche on 
Boden und Feuchtigkeit (auch der Luft) ſtellen. hier ganze Wald⸗ 
orte aufbauen zu wollen in einem Klima, das ſo trocken und wo 
der Boden fo gering fein fol. daß man nicht einmal an eine 
natürliche Verjüngung der einheimiſchen und ſtondortgemäßten 
Gehölze glauben will, erſcheint mir wenig ausſichtsvoll. Und 
zu allem übrigen wiſſen wir nicht, wie ſich die MurraneRie'er 
unſeren Forſtſchädlingen gegenüber verhalten wird Um nur ein 
Beiſpiel zu nennen, erwähne ich die Weymuthskiefer, die durch 


den Blaſenroſt faſt reſtlos aus unſeren Beſtänden hejeitint wors 


den iſt. Auch die Frage, ob bei einer vorausgegangenen größeren 
Trockenperiode und einem nachfolgenden harten Winter nicht doch 
auch mit größeren Forſtſchäden zu rechnen ſein dürfte. möchte ich 
offen laſſen. Jedenfalls find die großen Schäden in den Doualas⸗ 
beſtänden wohl darauf zurückzuführen. Aus dem Dendrolongiſchen 
Jahrbuch geht klar hervor, daß viele Parkbeſitzer ihre Exoten nur 
durch ſtarkes Gießen vor Beginn der Froſtperiode gerettet haben, 
es ijt dies eine Maßnahme, die natürlich wohl im Park aher 
niemals bei waldmäßigem Flächenanbau möglich iſt. Es iſt mir 
unverſtändlich, warum denn nicht die Birke, unſer alter Wald⸗ 
pionier, die in den letzten Jahrzehnten faſt ſyſtematiſch heraus⸗ 
gehackt worden iſt, nicht wieder zu Ehren kommen ſoll. Bei ihr 
brauchte der Boden nicht ausgeſucht ju werden, Samen und 
Pflanzen find leicht zu beſchaffen; auch ſie bringt raſch Zinſen, mit 
25—30 Jahren liefert fte Nutzholz, Deichſelſtangen, die immer 
Käufer finden und Preiſe bringen, die kaum hinter Papierho“z 
zurückſtehen dürften. Dieſe Birkenbeſtände dann ſo weit aus⸗ 
gehauen, daß nur ein leichter Schirm beſtehen bleibt, eignen ſich 
nach meinen Erfahrungen vorzüglich für eine darunter anzu⸗ 
legende Kiefernkultur. Ich habe dann, im Laufe der Jahre, den 
Schirm immer mehr gelichtet, ſo daß jetzt nur noch verſprengte 
Exemplare daſtehen, die aufgeaſtet werden und ſchließlich als 
ſpätere Samenbäume in den Kiefernbeſtand einwachſen ſollen. 
Auch von der Kanada⸗Pappel, über die mir perſönlich allerdings 
keine forſtlichen Erfahrungen vorliegen, deren waldmäßiger An⸗ 
bau aber ſchon längſt mit Erfolg geübt wird und die auch in 
Deutſchland ſchon längſt heimiſch geworden iſt, möchte ich anneh⸗ 
men, daß ſie als gute Vornutzung in Frage kommt. Später licht 
genug geſtellt, würde auch ſie einen leichten Schirm abgeben ebenſo 
wie die Birke, der, bei großen Flächen und Südhängen, die durch 
Sonne und Wind in beſonderem Maße zur Austrocknung eignen, 
nach meiner Erfahrung entſchieden den freien Flächen bei Neu⸗ 


ee 
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kulturen vorzuziehen ift. Vielleicht würden dieje ſicheren Hölzer 
an Holzertrag in der Quantität infolge ihrer lichteren Begrün⸗ 
dung nachſtehen, durch ihre Qualität aber dieſen Nachteil ſicher 
ausgleichen und vor allem durch ihren Laubanfall und ſtarkes 
Wurzelvermögen ſchneller und beffer den Boden beleben als durch 
die bloße Nadeldecke der Murray⸗Kiefer. 

Um Irrtümern vorzubeugen, möchte ich aber betonen, daß ich 
abſolut kein prinzipieller Gegner von Exoten in unſeren Forſten 
bin und jederzeit vereinzelte Gruppen z. B. an Wegegabelungen 
und ſonſtwie entſchieden mit Freuden begrüße. Aus dieſen ur- 
ſprünglich äſthetiſchen Momenten heraus erachte ich es auch durch⸗ 
aus für möglich, daß dieſe mal die Grundlage ſein werden, den 

Artenreichtum in unſeren Beſtänden zu vermehren. Einen Flächen⸗ 
anbau der M.⸗Kiefer aber mit ihren großen Anſprüchen an 
Bodenqualität, Bodenfeuchtigkeit und offenbar auch an Nieder⸗ 
ſchlägen ſtehe ich in unſerem Klima und bei unſerer Unkenntnis 
betr. Widerſtandsfähigkeit gegen die hieſigen Forſtſchädlinge 
ſteptiſch gegenüber. Wenn der Herr Verfaſſer zum Schluß ſagt, 
wir Forſtwirte ſtreben doch dahin eine größtmöglichſte Maſſen⸗ 
erzeugung an Holz in kürzeſter Zeit zu ereichen, ſo gehe ich mit 
ihm durchaus konform. Ich kann ihm dann aber nicht folgen, 
wenn er ältere, noch geſunde Laubholzbeſtände, wie Eiche, Weiß⸗ 
buche, Birke, uſw. auf guten Standorten, die ſeiner Anſicht nach 
einen ungenügenden Schlußgrad haben, abholzen will. Man 
müßte doch annehmen, daß dieſe in einem übermäßigen Grade 
lichtgeſtellten älteren Hölzer einen guten Samenanſatz haben dürf⸗ 
ten. Wenn nun der darunter liegende Boden verangert und ver⸗ 
raſt iſt, und dadurch eine Naturverjüngung anſcheinend nicht 
kommen will, ſo möchte ich mir die Frage erlauben, warum er 
denn den beſagten Boden nicht mit einem Waldgrubber auf- 
reißen und dann die Fläche (es handelt ſich in den überwiegend 
meiſten Fällen wohl nur um relativ kleinere Flächen) leicht mit 
Reiſig überdecken will. Der herabfallende Samen käme unter 
dem Schutz des Reiſigs mit dem mineraliſchen Boden in Berüh⸗ 
rung, und damit wären die Vorausſetzungen für ein Auflaufen 
des natürlichen Samenfalls wohl gegeben. Außerdem wären die 
Stark⸗ bzw. Nutzholz produzierenden Stämme erhalten. Ich denke 
mir dieſes Unternehmen zweckmäßiger als einen Abtrieb mit einer 

darauf folgenden teuren und unſicheren Neukultur mit der Mur⸗ 
ray⸗Kiefer. In den Augen der Herren Forſtſachverſtändigen bin 
ich natürlich ein Laie, aber immerhin ein paſſtonierter Wald⸗ 
beher, der in 26jähriger Wirtſchaft im eigenen Revier für ſehr 
teures Geldafeine eigenen praktiſchen Erfahrungen hat ſammeln 
dürfen. (— Förſter⸗Boguſzyn. 


| Fachliteratur 


— — —— ——b 


Der Waldwirt. Handbüchlein für bäuerliche Waldeigen⸗ 
tümer und ſelbſtwirtſchaftende Waldbeſitzer. Leſebüchlein für 
Freunde des Waldes. Von Dr. Karl Dannecker, Forſtmeiſter, 
Hauptgeſchäftsführer des Wakdbeſterverbandes, Leiter der Ge⸗ 
ſchäfte des Forſtwirtſchaftsrats der Lankioietihafistummer Stutt⸗ 
gart. 2. Auflage. Mit 15 Abbildungen Verlag von Eugen 
Ulmer in Stuttgart, Olgaſtr. 83. Preis geb. 2,60 M. ' 
In der Beſchränkung zeigt ſich erſt der Meiſter! Wirklich, 
Dr. Dannecker hat es meisterhaft verſtanden, ſeinem 165 Seiten 
umfaſſenden Büchlein einen ſolch reichen und anregenden Inhalt 
zu geben, z nicht nur diejenigen, für die es in erjter Linie 
beſtimmt ift — bäuerliche Waldeigentümer, Schüler landw. Lehr⸗ 
anſtalten und alle Freunde des Waldes —, ſondern auch der er- 
fahrene Forſtmann es immer wieder gerne und mit Gewinn in 
die Hand nehmen werden. Schon die 1. Auflage hat freudigen 
Widerhall gefunden; es blieb nur eins zu wünſchen übrig: daß 
nicht nur vorwiegend die ſüddeutſchen Verhältniſſe berückſichtigt 
würden. Der Verfaſſer hat in Fühlungnahme mit ojt- und weft- 
deutſchen namhaften Vertretern der forſtlichen Praxis dieſem 
Wunſche entſprochen. Und jo glauben wir, Danneckers „Wald⸗ 
wirt“ wiederum die befte Aufnahme prophezeien zu dürfen. 


Marit: und Vörſenberichte : 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börje vom 25. Februar 1930. 


a 19 00 Akwawit (250 21) 
100 zł) . zł | 4%, Poi: Landſchaftl. Kon⸗ 
GŁ 2 5 Akt. (400 zł) . 


—— zł 


164. — = vertierungspfdbr. (24 2.) 39.25 % 
H. 0 T zł<6m. 40% Poj. Br. -Anl Bore 
(50 zł) 124,2.). . . 40— zl friegs-Stüde. . =— % 
ech zi-Em. 6% Ng eiter der 
ESEE —.— 21] Poj: Loſch. p. dz, (24.2.)19.— 9% 


8% Dollarrentenbr. d. Bof. 


Subas att praeh. ziemn. 
a Landſch. v. 1 Doll. (24. 2.) 9! — zł 


I—IV Em. (37 zł) . 50.— 21 


Dr. Roman May I. Em. 61.— 25% Dollarprämienanl. 
Unia I-III Em. (50 zł) —.— a Ser. U (Stck. zu 5 $) 
o 60- 65 zt| (24 2) > 78.— zł 


Kurſe an der W aż Börſe vom 25. Februar 1930. 
10% Eiſenb.⸗Anl. (17. 2.) 102% % |1 Dollar = 21. 8.902 
5% Konvert.⸗Anl. 52.— % 1 Pfd. Sterling = zł . 43.36 %½ 
100 franz. Franken = zł 34.91 100 ſchw. Franken = zł 172.07 
100 öſterr. Schilling = zł 10 holl. Gld.⸗ zł (13. 2.) 357.70 

(22. 2.) 125.57 1100 Hi. Kr. 21 (17. 2.) 26.40 

Diskontſatz der Bank Polſti 8% 

Kurſe an der Danziger Börje vom 25. Februar 1930. 

1 Doll. = Dange Gulden 5.1375 ar: 1 Danziger 
1 Gin Sterling = Dang — Gulden 
Gulden 25.00 ½ _ 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 25. Februar 1930. 
100 Ware Gulden dtſch. ; a RN gab 


„* 


57.645 


555 167.89 BEN SE 100 Rm. 
100 jów. ten = 90 000 d Mk. (24. 2) 255°/ 
o 1 85 424. 2.) . * 80.815 Ankeiheauskoſungsſchuld ohne 3 
usloſun recht |. 100 Rm. 
1 a Pfund = dtſch. - Soti she. 2 252 9.50 
re A Dane Bait . X 149 50 
100 0 Bot = diſch. Mk. 46.95 | Deutjche Bant und Dis- : 
1 Dollardtid. Mark. 4.189 Tonto gen 18,—. 


Amtliche en an der Warſchauer Börſe. 


Fiaür Dollar Für Schweizer Franken 
(19. 2. 3903 (22. 2 8.904 (19. 2.) 172.01 - 5 2.) 14207 
g 2.) 8.904 (24. 2.) 8.903 (20. 2.) 172% 1 —.— 
21. 2.) 8.905 1 5 2.) 8.902 27. 2.) 172.08 5. 2 17207 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Dan gi ger Börje. à 


(19. a 8.91 f 2. 2.) 8.91 
20. 2) 8.91 (21. 2.) 8.91 
21. 2.) 8091 (25. 2.) 8.91 


Geschäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenofjenichaft 
Poznań, Wjazdowa 3, vom 26. Februar 1930. 
Maſchinen: Das Maſchinengeſchäft hate ſich ſaiſonmäßig belebt. 


Das Geſchäft in Düngerſtreuern war in den letzten Wochen chon 


recht lebhaft. Wenn auch der Landwirt infolge der. ſchlechten 
Getreidepreiſe uſw. ſeine Ausgaben möglichſt einſchränken muß, 
ſo kann er doch auf die Anwendung von arbeitverbeſſernden und 
arbeitſparenden Maſchinen nicht verzichten; dazu gehören u. d. 
beſonders z 
Düngerſtreuer, 
Drillmaſchinen und 
Hackmaſchinen, 


"bie jetzt im Frühjahr gebraucht werden und auf deren Bengel 
kein vorwärtsſtrebender Landwirt verzichten kann. Die Anwendung 


dieſer Maſchinen macht ſich unter allen Umſtänden bezahlt. Mehr 


als je muß aber der Landwirt heute darauf achten, daß er für fein 


gutes Geld auch wirklich erſtklaſſige Maſchinen bewährter Kon⸗ 


ſtruktion aus beſtem Material hergeſtellt erhält und daß die Preiſe 


den Marktverhältniſſen angepaßt ſind. 

In der Auswahl der betreffenden Maſchinen kann ſich der 
Landwirt durch Befragen ſeiner Maſchinenberatungsſtelle ſeiner 
Organiſation, der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft vor Schaden 
bewahren. Bezüglich der Preiſe empfehlen wir in allen Fällen, 
auch uns zur Konkurrenz mit heranzuziehen. Wir werden es uns 
angelegen fein laffen, unſere Preiſe in allen Fällen jo zu stellen, 
daß es der Landwirtſchaft auch unter den heutigen Verhältniſſen 
möglich iſt, die unbedingt nötigen Maſchinen kaufen zu können. 


Reparaturwerkſtatt. Nachdem wir in den letzten Monaten 
nicht genügend Beſchäftigung für unſere Reparaturwerkſtätten 
hatten, können wir jetzt zu unſerer Freude feſtſtellen, daß die Auf⸗ 
träge wieder etwas flotter eingehen. Es iſt damit zu rechnen, 


daß in der Zeit kurz dor der Ernte die Reparaturwerkſtätten wieder 
ſo ſtark beſetzt ſein werden, daß wir auch bei voller Belegſchaft und 
angeſpaunteſter Arbeit nicht in der Lage fein werden, alle Auf- 
träge fo ſchnell, wie daun gewünſcht, ausführen zu können. Wir 
richten daher die Bitte an unſere Landwirte, ihre Maſchinen möglichſt 
ſchon fetzt durchzuſehen bzw. Monteure zur Durchſicht derſelben 
von uns einzufordern, damit die notwendigen Reparaturen in der 
jetzigen Zeit, wo unſere Werkſtätten noch nicht ſo ſtark in Anſpruch 
genommen werden, ſachgemäß und ſorgfältig ausgeführt werden 
können. Wir hatten uns f. Zt. bereit erklärt, für alle Reparatur⸗ 
aufträge, die uns bis zum 31. März d. Is. zugehen, einen Rabatt 
von 10% auf den Rechnungsbetrag zu gewähren. Wir halten dieſes 
Angebot auch weiterhin aufrecht und hoffen, daß die Landwirtſchaft 
in beiderſeitigem Intereſſe recht regen Gebrauch davon machen wird. 


Schlacht: und Diehhoi Poznań. 
Freitag, den 21. Februar. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotterungskommiſſion. 
Es wurden aufgetrieben: 33 Rinder, 450 Schweine, 
Kälber, 16 Schafe; zuſammen 646 Tiere. 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Dienstag, den 25. Februar. 


Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion, 

Es wurden aufgetrieben: 1206 Rinder, 1612 Schweine. 648 
Kälber, 240 Schafe; zuſammen 3706 Tiere; 

Man zahlte für 100 Kg. Lebendgewicht fofo 
Poznan mit Handelsunkoſten: 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 134—140, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 122—128, 
ältere 110—118. — Bullen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 132 
bis 138, Maſtbullen 120—124, gut genährte ältere 106112, 
mäßig genährte 100—104 — Kühe: vollfleiſchige 120—128, 
Maſtkühe 108-112, gut genährte 94—100, mäßig genährte 76 bis 
80. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 180—136, 
Maſtfäcien 116—124, gut genährte 100106, mäßig genährte 96. 
— Jungvieh: gut genährtes 100—104, mäßig genährtes 96 
bis 100. 

Külber: Dejte ausgemäſtete Kälber 160—170, Maſtkälber 150 
bis 158, gut genährte Kälber 136—142, mäßig genährte 120—130. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Maſthammel 144—152, BER ältere Hammel und Mutter⸗ 
ſchafe 130138. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120—150. Kg. Lebendgewicht 
234—238, vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 228 bis 
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Schlachthof 


fleiſchige Schweine von mehr als 60 Kg. Lebendgewicht 210—214, 
Sauen und ſpäte Kaſtrate 192—200, Bacon⸗Schweine 220—228. 


Marktverlauf: Ruhig, für Schweine belebt. 


Amtliche nonecungen der Bojenet Getreidebörſe 
vom 26. Februar 1930. 
Für 100 kg in Błoto fr. Station Poznan. 


Richtpreiſ: Peluſchken + » » . 24,00—26,00 

Weizen „ e 32.50 33.50 Felderbſen 26.00—29.00 

Roggen 17. 75.18 25 Vittorigerbſen > = „ 28.00—38.00 

3 Mahlgerſte were 0—20.00 Tolgererbſen 26.002900 
= Braugerſte . . 23.00-25.00 | Seradella . . . . . 17.00-21.00 
; HIER nn ee 15.50—16.50 | Blaulupinen „ „7 20.00—22,00 
SR BO A> 11 RAY, . TA 
7, am bp 30. enftro. reßt 3.50— 3,7 
> Weizenmehl (65%) . 52.00 —66.00 Hel, Lie. > ; 7.50 — 8.50 
Weizenkleie „ .14.75—15.75 Heu, gepreßt. 9.0010.00 


Roggenkleie „ 12.00 13.00 


e 00 80 Geſamttendenz: 


ſchwach⸗ 


Wochenmarktbericht vom 26. Februar 1950. 

1 Pfd. Butter 2,50 2,80 zł, 1 Mol. Eier 2,20 — 2.40, 1 Liter Milch 
036, 1 L. Sahne 2,80, 1 Pfd. Quark 0,60, 1 Pfd. Kartoffeln 0,06, 
1 Boch. Mohrrüben e 1 Bdch. rote Rüben 0,10, 4 Boch. Zwiebeln 0,15, 
1 Pfd. Aepfel ” 35, —1.—, 1 Kopf Weißkohl 0,15—0,85, 1 Kopf Rotkohl 
0,30 0,40. 1 Pfd. friſcher Speck 1,90, 1 Pfd. Räucherſpeck 2,10, 
1 „A Schweinefleisch BI. WE ub 1,60—1, 90. 1 Pfd. 


Kac 
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232, vollfleiſchige von 60.—100 Kg. Lebendgewicht 220—226, 


Kalöfleiſch 1,80—2,10, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1,60—1,80, 1 Ente 
5,00—7,00. 1 Huhn 2,50—4,50, 1 Paar Tauben 1,80 — 2,00, 1 Haſe 
10,00 12,00, 1 Pfd. Schiele 2.20, 2,60, 1 Pfd. Hechte 2,00—2,00 
1 Pfd. Karauſchen 1,201.80, 1 Pfd. Barſche 1,20, 1 fb, Welßfiſche 0,80 zł. 

Der Kleinhandelspreis für 1 Liter Vollmilch in Flaſchen betriigt 
bei der Poſener Molkerei 0,49 Zloty. 


Berliner Butternotierung am 20. u. 22. Februar 1950. 


Bei ſtetiger Tendenz notierte die Kommiſſion im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, 
für 1 Pfund in Mark für 1. Sorte 1.55 2. Sorte 1.40. abfallende 1,24. 


Preistabelle für Futtermittel Preiſe abgerundel, ohne Gewähr.) 


Futtermittel 


Kartoffeln 
Ro gen „oo. 17 75 0,2 0,55 
Weizenkleie e 2.1 7948,10,35 0,83 
Reis fuitermehl 2,0100 68,40,45 3,15 
Mai ( 1,31100]81,5]0,40]2,80 
Daie ee el 4,044.8 2,61 9559,70 270,79 
ere 19 62,4 13 99 72,0 0,28 1,17 
Roggen 1.1163,9| 1,0) 95] 7L3]0,22] 1,10 
£uptaen, blau... 5.2/31,2110,1) 96] 71.00.8110 55 
Lupinen, gelb...» 3.8021 9112,7] 94167 3]0,37 10,56 
Ackerbohnen 40 1,244, 1 4,1] 9766,60 0.60 1.58 
Erbſen (Futter) „. 22 1,0] 49,9i 2.5 9808,60 3210,70 
Seradellaa 20a 21, 6,2121,9| 6.8] 8948,90 48] 1,04 
Leintuchen » eos o | 38/42/40, 79126,4| 4,81 97] 71,8]0,66] 1,17 
Rapskuchen . 138/42136,- 8,1127,8] 0,9) 95161,110,59]1,18 


3,50 95 72,00, 420,73 
05 = 72,6] 0,66] 1,— 

4.0 95472,3]0,73 1,18 
9,3]100]76.510,5511,82 
9,3100 70,2]0,5912,34 
7,2] 96] 73,81 0,5210,78 


Sonnenbl.⸗Kuchen 48/5232.— 32.4 
Erdnußkuchen 517 45 2 6.320 
Baumwollſt.⸗Mehl 50 30,5 
ftołoslihen .... 127/82 42.— 
Palmkernkuchen . H 
Soyabohnenſchrot i 

Im übrigen wiederholen wiz die Schlußdemerkung gu unjerem 
Aufſatz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1828, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen Futtermittelpreistabelle In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden mifen. 

Poznan, den 26. Februar 1939, 


Lendw. Zentralgensſſenſchaft, Spotz. z ogr. odp. 


Große Färſenauktion in Danzig. 

Am 19. und 20. März kommen it Danzig zum Verkauf 60 
Bullen, 110 Kühe, 410 Färſen und 40 Zuchtſchweine. Die Auk⸗ 
tionspreiſe in Danzig haben in letzter Zeit eine ſtändig ſinkende 
Tendenz gezeigt und zum Schluß häufig zur Verſchleuderung des 
Viehes geführt. Infolge der großen Beſchickung iſt auch für die 
Märzauktion mit niedrigen Preiſen zu rechnen. Es kommt nur 
völlig geſundes, reelles, ſchweres Material zum Verkauf. Das 
Zuchtgebiet iſt völlig frei von Maul⸗ und Klauenſeuche. Die 
Verladung beſorgt die Herdbuchgeſellſchaft; Zuchttiere nach Polen 
erhalten 50 Pr nt Frachtermäßigung. Auch werden auf Bes 
jtelfung bet 1 vorheriger Sicherſtellung des Kaufpreiſes Tiere an⸗ 


j poci: und geliefert. — Zloty werden zum amtlichen Kurs in 


Zahlung genommen. — Kataloge nebſt Anſchreiben über alles 
Wiſſenswerte verſendet koſtenlos die Danziger Herdbuchgeſell⸗ 
ſchaft, Danzig, Sandgrube 21. i 


Nachweis von Waidjäntereien. 

Kiefernſamen, 85 und 90 Prozent Keimfähigkeit zu 30 bzw. 
32 Zloty per Kg.; Fichtenſamen, 90 Prozent Keimfähigkeit zu 
15 Zloty per Kg. aus einwandsfreien heimiſchen Beſtänden des 
hieſigen Gebietes ſtammend, iſt noch in beſchränkten Mengen in 
einigen hieſigen Privatforſten zu haben. Umgehende Beſtellung 
iſt wegen ſehr geringen Vorrats wirklich ee Sant- 
gutes dringend zu empfehlen. 
Sonderausſchuß für forſtliche 53555 der Belnet, 


85 
. 


Erzielte Holzpreife im Februar 1950. 
Kreis Schrimm: Freihändiger Verlauf. 
Kiefernnutzholz II. Klaſſe Zloty 55 pro Feſtmeter 


śą Kiefernnutzholz III. Klaſſe „ 5 S 75 

E Kiefernnutzholz IV, Klaſſe „5 10 = 
Kiefernkloben „ 14 „Raummeter 

E. Kiefernknüppel „ 10 = 

Ę Kiefernreiſer 3 12 5 55 

= Eichennutzholz II. Klaſſe „ 90 „ Feſtmeter 

= Eichennutzholz III. Klaſſe * 80 = 

Z Eichenkloben „ 15 „Naummeter 
Eichenknüppel „ 10 5 = 
Eichenreiſer „ 12 5 A 
Eſchennutzholz II. Klaſſe „ 90 „ Feſtmeter 
Eſchennutzholz III. Klaſſe 5 80 5 


Die Preiſe verſtehen ſich ab Wald. 


deutſcher Frauentag in Bromberg vom 25.— 27. April 1930. 
Thema: „Die Sittlichkeitsfrage der Gegenwart“. 


Zum ſechſten Male ruft der Arbeitsausſchuß für die Deut⸗ 
ſchen Frauentage die Vertreterinnen der deutſchen Frauenver⸗ 
eine und alle deutſchen Männer und Frauen, die ein Herz für 
die Nöte ihrer Volksgenoſſen haben, zu gemeinſamen Beratungen 
und zwar nach Bromberg zuſammen. 

Die Frauen, die Mütter ſehen ſchon lange mit ſchwerer 
Sorge auf die immer weitere Kreiſe ziehende Zerſetzung des 
Familienlebens. Immer größer wird die Zahl der Ehen, die 
feine Ehen mehr find. Nicht nur die Not unſerer Zeit, — Die 
immer mehr zunehmenden Wirtſchaftsſorgen, wie die Wohnungs⸗ 
not — ſondern in noch höherem Maße aus eitler Selbſtſucht ent⸗ 
ſpringend mangelnder Wille, der Familie Opfer zu bringen, 
führt immer häufiger zum Einkind⸗ oder gar Keinkind⸗Syſtem 
in der Ehe. Und dort, wo noch Kinder heranwachſen, fehlt es 
vielfach an der rechten Zucht. Verwilderte Jugend ſehen wir 
in allen Schichten unſeres Volkes. 

Aber nur, wo wir ein geſundes Familienleben haben, kann 
ſich ein geſundes Volkstum entwickeln. 
daran gelegen fein als der deutſchen Frau! 3 

Darum ſoll auf der Tagung in Bromberg in ernſter Bera- 
tung die Entwicklung der Zuſtände auf ſittlichem Gebiete be⸗ 
leuchtet werden, damit man zu Vorſchlägen gelange, wie geſün⸗ 
deres Denken und ſittliches Wollen erweckt werden kann. Auch 


MEO SAEN EA! 


R 


Unerwartet ſtarb heute unſer hochverehrtes 
i Vorſtands⸗Mitglied, der Buchhändler Herr 


Paul Scholz. 


In ihm verlieren wit einen treuen För⸗ 
derer unſerer Bank, der er ſeit ca. 30 Jahren 
angehörte. Sein ſtets liebenswürdiges Weſen 
und ſeine treue Kameradschaft ſichern ihm in 
unſerm Verbande ein dauernd ehrendes Gedenken 


Wolſztyn, den 23. Februar 1930. 


Der Vorſtand und Auſſichts rat R 
der O AA un! Wolſztyn. ; 


ca. 30 Morgen groß, neue maſſive Wohn⸗ u „Wirtſchafts⸗ 
ebäude mit totem und lebendem Sek, Gijenb m 
s Mk am Ort, ſofort zu verkaufen. Offerten an bie ( 
ſchäftsſtene dies Blaktes unter 277. 5 
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Und wem fotte mehr i 


Landwirtſchaſt Ei Ei odj 


die Jugend foll zuſammengerufen werden, damit warmherzige, 
klar denkende, verſtändnisvolle Frauen ihr die Sini zeigen, ; 
nach denen [ie ſtreben ſoll. s 

Wir machen ſchon jetzt auf diefe Tagung aufmertſam und 
bitten um recht zahlreiche Beteiligung an dieſer Arbeit. 


Vereinskalender⸗ 
Gneſen. 

Bauernverein Lekno. Am Sonnabend, den 1. März, abends 
7 Uhr findet bei Poelchen ein Unterhaltungsabend ſtatt, Theater⸗ 
aufführung, Geſang, Konzert. 

Mitglieder, ſowie deren Angehörige, auch der Nachbarvereine 
werden freundlichſt eingeladen. 

Verein . Kochkurſusſchlußfeſt Freitag, den 28. Februar 
nachm. 7 Uhr im Gaſthaus Glinkiewiez in Schokken. 

„GL Rombſchin. Wintervergnügen Montag, den 3. März 
nachm. 7 Uhr im Gaſthaus in Rombſchin. Theatervorführung, 
geſangliche Vorträge, anſchließend Tanz. 

Verein Rogowo, Verſammlung Freitag, den 7. März nachm. 

herr Wieſenbaumeiſter 
nn P B I it 
erein Popowo. Verſammlung Freitag, 
£ Re ner: Hert Dr. Kluſak: 
Wirtſchafts⸗ und Rechtsfragen. 

Verein Dornbrunn. Verſammlung Mittwoch, den 26. Mär, 
Wirtſchafts⸗ und Rechtsfragen. 

Sprechſtunde Janowitz. Dienstag, den 4. März „ab 10 Uhr 

e c Donnerstag, ben 6. Mürz, ab 

0 im Ein⸗ und Verkaufsverein. 


3 Uhr bei Schleiff in Rogowo. Redner: 

den 21. März, NEA 
3,30 Uhr im Gaſthaus in Popowo 
nachm. 3 Uhr in Gaſthaus im Dornbrunn. Redner: Herr Dr. Kluſak: 
im Kaufhaus. 


Sprechſtunde Witkowo. Mittwoch, den 19. März ab 9,30 Uhr 

in der Kaufhausmühle. 
Anfang April wird für die hieſige 5 onn eine 
Kochkurſuslehrerin frei. Vereine, die Kochkurſe abzuhalten gedenken, 
werden gebeten, ſich umgehend an die Geſchäftsſtelle zu wenden. 


Landwirt 


mit Fachbildung, 7 jähriger 
Praxis mt erſtklaſſigen eug⸗ 
Se niſſen. I ig, Reſerveoffizier 
der poln. erie, ju 
Sz Stellung. für bald! 
I Zune an (287 
ad. Kraków, | 
Pa BA 13. 


Ein Freund aller Hausfrauen 
ein Feind aller Unsauberkeit 
ist und bleibt der 


Wasehapparat „KOMPRESSOR“ 


Schont die Wäsche, wäscht in 1 Stunde mehr, 
als 1 Waschfrau in 10 Stunden. 
PSG Spart Zeit und Geld. 


J. SPIKERMANN 


„ GNIEZNO, ul. Trzemeszenska 74, G82 
Original, Apparat mit dem Stempel D. R.- -Patent n uur“ ; 


I 


"Zł 54. — ab Lager Gniezno A Nr 


[Pläne und Säcke ; 
aus waſſerdichtem O > SZAN 
und Juteleinwand fir alle ER 
erforderlichen Zwecke liefert = 


Landwirt, 


evgl., vermógend, sucht: es 
Landwirtstochter zwecks 
zu Konkurrenzpreiſen d. Firma 


Einheirat R. KUNERT i Ska, T. zo. p 
kennen zu lernen. Offerten | fabryka płacht, worków,namio- 85 
mit Bildan das Landwirtsch. tów oraz hurtownia. filcówa = sk 


Zentralwochenblatt unt. Nr: 286 Poznata Wo ożna 127 Tel. ‚29-21. 


5 Schlee ht iiberwinterte Winterung, 


Schwach wachsende Rüben, 


* 


von Schädlingen befallenes Gemiise 


verbessert und rettet 


man durch (161 


i 


> rozna, alten dene 8 r 
 FERNSPRECHER: 4291. 
_ Postscheek-Nr. Poznań 200192 


; eee 162 
FERN SPR ER: 378,374 
Postscheck-Nr, Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raift sis en. 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000.— zł 
e Hattsumme rund 11.000.000: — zł. 
| nahme von Spareinlagen in Złoty und fremder wanr sn ag gegen höchst- 


R. : + Annahme und Verwalt ın 


| Gelegenheitshäufe für La öde 
A 7 In Poznań lagernd iſt eine Partie erſtklaſſiger 
Dackmaſchi 


Die Maſchinen ſind a at deutſches Erzeugnis, 


nach dem bewährten patalietogtaminjyfteta gebaut. (256 


Preiſe äußerſt billig! 


auf Wunſch wird Zahlungserleich terung gewährt, 
Anfragen unter Nr. 352 an rer Ann. ae. e e ; 


| Sv: 2 0. o. 8 3 


W dł und Getreide in den Breiten 
inen 2 und 3 Mtr. abzugeben. 


von Wertpapieren.. 1 1 
ankgeschifte. 26 


zap 5 rz a t W i 1 EEE Prag: 925 
Eintagskück en Tandem und kater wieć 22050 58 diś 


meiner Leiſtungszucht unter ſtändiger aa je nach Zeit! 2, 989281 R = 
Größere An ägt 


1,40 zł per Stück. Vorbeſtellung erwünſcht 
B t per Stück 0,80 zł, ſpäter 0,60 zł. 
ru eier hoher Rabatt. Porto und Verpackung zu Selbſtloſten. 


Lohnbrut für Hühner und Enteneier. Bebingungen auf Anfrage 


K, HEIM LANN, Rogowo, m I ‚ii. DD 


Vorſchuß⸗Berein Wąbrzeźno 


findet am Dienstag, dem 11. März 1930 


Am 17. Februar 1930 verſchied nach kurzem 
Krankenlager unſer Ehrenmitglied und früherer 
langjähriger Vorſitzender des Auſſichtsrats 


Herr Rentier ; 


Ludwig Friedrich 


aus Wonorze im Alter von 80 Jahren. 

Wir betrauern in dem Dahingeſchiedenen 
einen Mann von geradem, aufrechten Charakter, der 
in vorbildlicher Treue ſeine Dienſte unſerer Ge⸗ 
noſſenſchaft bis in fein hohes Alter gewidmet hat. 

Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren 
halten. 


Landw. Ein- U. Verkanisgen. 
GNIEWKOWO. (268 


Große Leistung a 
Billige Arbeit 3 
Flottes Tempo 

Vorzügliche Bodenkrümelung 


sind die Vorzüge des : 


50-PS-LHB-Raupensehleppers 


Bauart Stumpf 


Der Traktor der Zukunft 
Der Ersatz des Dampfpfiuges 


LINKE-HOFMANN-BUSCH-WERKE 


AKTIENGESELLSCHAF? | T WERK BRESLAU 


Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnością 
Wąbrzeźno, Pom. 


Ordentliche General⸗Verſammlung 


= nachmittags 2 Uhr im Kaſſenlokal ſtatt. Vertretung: 
| Zagesotdnung: Landwirtschaft. Zentralgenossenschaft, Poznań, 
„Bericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr 1929. Telefon 4291. Skrzynka pocztowa 1020. 


pi. Borzeciczki pow. Koàzmin! Ä 
gibt für Saatzwecke von der hieſigen Landwirtſchaſtskammer anerkannten 
 Goreczki'er Saatkukuruz, der durch viele Jahre weıtergezüchtet 
würde und aktlimatiſtert ift, ab. Dieſer Kukuruz ift von hoher Extrags⸗ 
und Keimfähigkeit frühreif und eignet fih ſowohl für Körnergewinnung 
als auch für Einſilierung ſehr gut. Ferner kann von dort „Goreczki’er 
nackte Tihetaner Gerste‘, die ebenfals durch mehrere Jahre 
weitergezüchtet wurde und ſich bereits akklimatiſtert hat, ertragreich und 
frühreif ift, über 16%, Eiweiß enthält und ſich für Grütze und Futter- 
zwecke ſehr gut eignet, bezogen werden. (195 


- Bieten an zur Lieferung frei Station Starogard, Toruń, 
Grudziądz, Gniezno, Miasteczko oder einer zwischen 


" Buchenkloben zum Preise von 22,50 -zł 


Kieſernkloben 


1 zi 

2. Bericht des Aufſichtsrates über die Prüſung der Jahresrechnung, Erst elne — 
der Bilanz und des Vorſchlages zur Verteilung des Wade wine E mager ZA BEM 

3. Beſchlußfaſſung über die Genehmigung der Bilanz für 1929 2 

und Verwendung des Reingewinnes. ; 

4. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 

b 

6 

7 


222... A AAAA AAA AAA 
Feldstecher 


Regenmesser 


„Satzungsgemäße Wahlen zum Auffichtsrat: (Neuwahl der 
Herren F. Kargu und R. Lange). 

Wahl der Einſchätzungskommiſſion für den Auſſichtsrat. 

Wahl eines Vorſtandmitgliedes als Direktor und Ausſchluß von 
2 bereits ausgeſchiedenen Vorſtandsmitgliedern, zwecks Streichung 
aus dem Genoſſenſchaftsregiſter. 

8. Feſiſezung des Geſamtbetrages der aufzunehmenden Darlehen 
und Spareinlagen, ſowie einer Grenze des an Mitglieder zu 
gewährenden Höchſtkredites. 

9. Verſchiedenes. 280 

Wabrzezu o, im Februar 1930. ' 

Conrad Dahmer, Botfigender. - 


Dominium Góreczki 


Thermometer 


Barometer 
in reichhaltiger Auswahl. 


Getreidewagen | 


we z nach amtlicher Vorschrift. 
Poznań, 
oers er ul. Fr. Ratajczaka 35 
a F 8 Teleton 24-28. 
Diplom- Optiker. 265 


Kleinkraft- 
Motoren 


Günters eiserne Breitdreschmaschine mit 
'Rolienśchittler, fahrbar. : 
„ERIKA“ Bevenser Motordreschmaschine 
denkbar einfach, sauberster Drusch, grösste 
: Leistung, offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen (232 
> . Poznań, Sew. Mielżyńskiego 6. Telephon 52-25. 


diesen und der Verladestation liegenden Station 


 Buchenkniippel „ „ „ 20—, 8 


55 55 ” 21 — 7 


Riefernknüppel „, „  » 17— 


Zahlungserleichterungen auf Wunsch. Anfragen an 


Forstverwaltung Sypniewo b. Więcbork (Pomorze). 


N 


mise Saatkattojjeln: 
„Parnaſſia““ — 1. Abſaat] Famekes Züchtung, von 
„Bepo“ | 


— 2. gą 


Post und Bahn Mątwy 


Original Heils 


INEI- 


Die ertragreichste Braugerste 
| für bessere Böden, 


frohwüchsig, 


friihreif, >" 
lagerfest. 
Der Preis beträgt... 22.— zł per 50 kg. 
———ñ— — ea EEEEEEECETEETEEBECEOEEn GENRES 


Bestellungen sind zu richten an die 


Posener Oaallanneselscäl T. z u p. 


Poznań, Zwierzyniecka 13. 
Telefon Nr. 60-77. 


Telegr.-Adr. : Saatbau-Poznań 


3% i Um MMM NAM ! ny MAYA MM "mm MAMMA TATW 


———ͤ —-—̃ͤ —— 
RN a m 
I N p 


N BR 6 


find die beiten Getreide⸗ 
reinigungsmaſchinen der 
Gegenwart. Dieſelben ſind 
auch als Windfegen zu 
verwenden. Hergeſtellt in 
verſchiedenenchrößen durch 


Lindemann, 


Hallerowa, 
p. Konary. pow. Rawicz. 


Beſchreibung (211 
; und Preiſe auf Anfrage. 


- 


210 


Tur Friihiabrsbestellung Ju böte 


Wielt. Izba Roln. Poznań aner- 
kannt, beſonders Krebsfeſt. 


„Induſtrie“ — geeignet als vorzügliche Eßkartoffel. (257 
„Raijectrone* — weißfleiſchige Früh kartoffel. 


Dom. Łojewo 


Telefon Inowrocław 116 


mowanie kasetek zabezpieczo- 


nadzorowanie sposobu zużycia 
kredytu, przez przyzwyczajenie 
do punktualności i oszczędności 
i przez popieranie poczucia 
wspólnoty. Zarząd musi uzy- 
skać zezwolenia rady nadzor- 
czej, jeżeli wyjątkowo pienią- 
dze spółdzielni ulokować chce 
nie w banku ,, Genossenschafts- 
bank — Bank Spółdzielczy 
Poznan“ a gdzieindziej. Ze- 
zwolenia rady nadzorczej wy- 
maga każde udzielenie kredytu 
członkowi rady nadzorczej, za- 
rządu lub skarbnikowi. 
Poznań, dn. 18. lutego 1930. 


Sąd Grodzki. [278 

Do rejestru Spółdzielni po 
nr. I wpisano przy firmie Vor- 
schuB- Verein Wąbrzeżno, Spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością w Wąbrzeżnie. 
Przedmiotem przedsiębiorstwa 
jest: 

1. Udzielanie kredytów w 
formie dyskonta weksli, poży- 
czek skryptowych oraz rachun- 
ków bieżących i pożyczek za- 
bezpieczonych bądź hipotecz- 
nie bądź przez poręczenie, bądź 
zastawem papierów wartościo- 
wych, wymienionych w punk- 
cie 5; 

2. redyskont weksli; 

3. przyjmowanie wkładów 
pieniężnych z prawem wyda- 
wania dowodów wkładowych 
imiennych, jednak bez prawa 
wydawania takich dowodów 
płatnych okazicielowi; 

4. wydawanie przekazów, 
|czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat 
w granicach Państwa; 

5. kupno i sprzedaż na rachu- 
nek własny oraz na rachunek 
osób trzecich papierów procen- 
towych państwowych i samo- 
rządowych, listów zastawnych, 
akcyj central gospodarczych 
i przedsiębiorstw, organizowa- 
nych przez spółdzielnie, ich 
związki lub centrale gospodar- 
cze, oraz akcyj Banku Pol- 
skiego; . 5 

6. odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów; 

JT. przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których mo- 
wa w punkcie 5; . 
8. zastępstwo czynności na 
rzecz Banku Polskiego i ban- 
ków państwowych; 

9. przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 
mowanie skrytek. Uchwałą 
zwyczajnego walnego zgroma- 
dzenia z dnia 12 listopada 1929 
zmieniono $ 2 statutu. 

Wabrzezno, dnia 14, 2. 1930, 

Sad Grodzki. 273 

W tutejszym rejestrze spol. 
dzielni, liczba 15 wpisano dnia 
22. stycznia 1930 przy spół- 
dzielni: Spar- und Darlehns- 
kasse, Spółdzielnia z odpowie- 
dzialnością ograniczoną, Swa- 
rzędz, że przedmiotem spół- 
dzielni jest odtąd: A 

I. a) udzielanie kredytów 
członkom we formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i po- 
życzek, zabezpieczonych bądź 
hipotecznie, bądź przez porę- 
czenie, bądź: zastawem papie- 
rów wartościowych, wymienio- 


Pergament- und Packnanlere 
Moathlane Füllelerhaller 


in allen Preislagen. 
Ausfiihrung aller 


Drucksachen. Bucheinhände 
B. Manke, 


POZNAŃ, ul. Wodna 5. 
Telefon 51-14. (231 


Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni liczba 61 wpisano dnia 
17. stycznia 1930 przy spół- 
dzielni:,,Raiffeisenkasse“Spöt- 
dzielnia z nieograniczoną odpo- 
wiedzialnością - Krzesiny, że 
przedmiotem spółdzielni jest 
odtąd: 


l. a) udzielanie kredytów 
członkom we formie dyskonta 
weksli, pożyczek skryptowych 
oraz rachunków bieżących i po- 
życzek, zabezpieczonych bądź 
hipotecznie, bądź przez porę- 
czenie, bądź zastawem papie- 
rów wartościowych, wymienio- 
nych w punkcie e) niniejszego 
artykułu; 

b) redyskonto weksli; 

c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych; 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat 
w granicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na rachu- 
nek własny oraz na rachunek 
osób trzecich papierów procen- 
towych, państwowych i samo- 
rządowych, listów zastawnych, 
akcyj central gospodarczych 
i przedsiębiorstw, organizowa- 
nych przez spółdzielnie, ich 
związki lub centrale gospodar- 
cze, oraz akcyj Banku Pol- 
skiego; s 

f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów; ; 

g) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których mo- 
wa w punkcie e) Miniejszego 
artykułu; k 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 


nych; ] 

2. zakup i sprzedaż produk- 
tów rolniczych. 

3. Zakup i sprzedaż artyku- 
łów, potrzebnych w gospodar- 
stwie rolnem i domowem. 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębiorstwa 
rolnego i odstąpienie ich człon- 
kom do użytku. Celem przed- 
siębiorstwa jest: Popieranie go- 
spodarstwa członków przez 
czynności, wyszczególnione pod 
1—4. Działalność spółdzielni 
ma być również skierowana 
w kierunku podniesienia moral- 
nego poziomu członków przez 


nych w punkcie e) niniejszego 
artykułu; 

a redyskonto weksli; 

przyjmowanie wkładów 

pieniehnych za wydawaniem 

siążeczek oszczędnościowych 
imiennych; 

d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat 
w granicach państwa; 

e) kupno i sprzedaż na rachu- 
nek własny oraz na rachunek 
osób trzecich papierów procen- 
towych, państwowych i samo- 
rządowych, listów zastawnych, 
akcyj central gospodarczych 
i przedsiębiorstw, organizowa- 
nych przez spółdzielnie, ich 
związki lub centrale gospodar- 
cze, oraz akcyj Banku Pol- 
skiego; 

f) odbiór wpłat na rachunek 
osób trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów; 

8) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których mo- 
wa w punkcie e) niniejszego 
artykułu; 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpieczo- 
nych. 

2. Zakup i sprzedaż produk- 
SA N 

Zakup i sprzedaż artyku- 
Boć potrzebnych w gospodar- 
stwie rolnem i domowem. 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębiorstwa 


rolnego i odstąpienie ich człon- 
W- miejsce | ' 


kom do użytku 
zmarłego Oskara Liefke'go wy- 
branńo mistrza. stolarskiego Hen- 
ryka Giinther'a. 

Poznań, dnia 8. lutego 1930. 


Sąd Grodzki. [274 


C 

W tutejszym 1 88 Spół- 
dzielni pod nr. 7 Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdz. 2 ogr. 
odp. w Szamocinie „wpisano 
dziś co następuje: 

Przedmiotem rzedsiębior- 
a de jest: 


udzielanie kredytów 5 


1 w formie dyskonta 


weksli, pożyczek skryptowych |. 


oraz rachunków biezacychi po- 


życzek, zabezpieczonych bądź: 


hipotecznie, bądź przez porę- 
czenie, bądź zastawem papie- 
rów wartościowych, wymienio- 
nych w punkcie e) niniejszego 


b) redyskonta wekśli; 
c) przyjmowanie wkładów 


pieniężnych za wydawaniem 
książeczek oszczędnościowych 
imiennych; 


d) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytyw oraz do- 
konywanie wypłat i wpłat 
w granicach Państwa; 

e) kupno i sprzedaż na rachu- 
nek własny oraz na rachunek 
osób trzecich papierów procen- 
towych państwowych i samo- 
rządowych, listów zastawnych, 
akcyj central gospodarczych 
i przedsiębiorstw, organizowa- 
nych przez spółdzielnie, ich 
związki lub centrale gospodar- 
cze, oraz akcyj Banku Pol- 
skiego; 

f) odbiór wpłat na rachunek 
osób. trzecich, inkaso weksli 
i dokumentów; 

g) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe 
i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których mo- 
wa w punkcie e) niniejszego 
artykułu; 

h) przyjmowanie do depo- 
zytu papierów wartościowych 
i innych walorów oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpieczo- 
nych. 

2. Zakup i sprzedaż produk- 
tów rolniczych. 

3. Zakup i sprzedaż artyku- 
łów, potrzebnych w gospodar- 
stwie rolnem i domowem. 

4. Nabywanie maszyn i in- 
nych narzędzi przedsiębiorstwa 
rolnego i odstąpienie ich. człon- 


kom do użytku. 


Celem przedsiębiorstwa. jest: je 
Popieranie gospodarstwa człon- 


|ków przez czynności, wyszcze- 


gólnione pod 1—4. Działalność 
spółdzielni ma być również 
skierowana w kierunku pod- 
niesienia moralnego poziomu 
członków przez nadzorowanie 
sposobu zużycia kredytu, przez 
przyzwyczajanie do punktual- 
ności i oszczędności i przez po- 
pieranie poczucia wspólnoty. 


„Margonin, dn. 31. 1. 1930 r. 


241) 


AT PETE EEE Er 


Dnalöis gebe FEJIGFUSGN 1. M 


Pilngs-Ballershache? yrüne FEIKEFÜSEN r ansant 


Herrschaft Górzno 


p. Garzyn pow. Leszno. 


Tortenbäckerei, 
Weißnähen, 
Hausarbeit, Molkereibetrieb. 
richt von staatl. geprüften Fachlehrerinnen. 
nischer Sprachunterricht. 


Bandarbeit. 


gibt ab 


Fäschebehandlung, 


Abschlußzeugnis wird erteilt. 


Schön gelegenes Haus mit großem Garten. 


Beginn des Halbjahreskursus 3. April 1930; 
Pensionspreis einschl. Schulgeld 120.—zł: monatlich. 


Auskunft und Prospekte gegen Beifügung v. Rückporto. 
meldungen nimmt entgegen 


Anerkanntes Saatgut: 


Original und I. Absaat von 


Pflug's: 


Gelbhafer, 


hochertragreiche Siegersorte 


Baltersbacher Felderbse, 


- frohwüchsig, anspruchslos, ertrassicher 


Heil’s: 


II. Absaat von 


Frankengerste, 
begehrte, ertragsichere Braugerste 


liefere billigst. - 
Preisofferte und Muster auf Wunsch. 
Händlern gewähre Rabatt. 


Dr. GERMANN - Zuchołku 


pow. Tuchola, poczta, Telefon Kęsowo 4. 
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Haushaltungskurse 


Janowitz (Janöwiec) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin 


Gründliche praktische Ausbildung im Kochen, in Kuchen- und 


Einmachen, Schneidern, Schnittzeichenlehre, 
Glanzplätten, 
Praktischer und theoret. Unter- 
Außerdem pol- 
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An- 


Die Leiterin. 


Bl. Lupine ‚Allerfrüheste“ 
Reife 10—14 Tage vor allen anderen. Sorten. >, 


Sad Grodzki. [272 


Der Kenner kauft nur 


Muschinenhuus WARTA, Poznań, Wielka 25 


Zahl ber er am Anfang Ja n 49 


und Verkaufsgenossenschaft 
Nowy Tomyśl 


Wilhelm Giering 


utgang 3 
s ra Mitglieder 5 Ende des eſchäftsiabres 4 
_ Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 
Schiller 


artykułu; Tel. 37-38 
i . Juni 1928, 
Bilanzen. “j ‚Bilanz am 30. 3 
Sa Aktiva: 
Bilanz am 30. Juni 1929. gufertefonb E . 
Aktiva: 21 Wech . ° 
Kaſſenbeſtand 8 e 2 738.48 RAE Rechnung F . 
Laufende Rechnung CA ; e e 72357.78 | Warenbeflände . . à CAC EŃ 
Warenbeſtände Š 30 247,94 | Warenausftände . 
Beteiligung bei der Genoſſenſchaftsbant 8 5 695.93 Beteiligung bei der Ginoffenenfiaftksant te 
anderen EJ . 1402 — „ anderen Unternehmen . 
Maſchinen und Geräte . 9 660.09 Einrichtung y SE 
Einrichtung $ . 9 000.— 
Verluſt 5 ą 5 x 13 603.77 
144 705,97 Baffiva: a 
Baffiv a: zł Geſchäftsguthaben 5 670.37 
gelńaftagutyaten 8 6917.44 Need ende è 3 13237 
Reſervefonds 3 361.— Betriebsrück age 2 605.66 
Betriebsrücklage 3 329.17 Schuld an die Glenajjenidnitstant 48 854.08 
Schuld an die Genoſſenf ſchneban 88 672.94 Laufende RODNE A 51 858.77 
AAC Rechnung 18 281.85 Wechſel 20 627.69 
el 23 761.59 Gewinn 1024.28 
Juillet 351.98 144 705.97 


183 778.22 


33 773.22 


Zahl der site am Anfang = ROSSA 34 
ugar 
Zahl der Mitglieder am Ende des Geschäftsjahres 49 


Ein- und Verkaufsgenossenschaft 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością. 


Nowy Tomyśl 


Wilhelm Giering 
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Müller 


E Fahrrad „DürKo»pp‘, Nähmaschinen „Warta“ W 
E Zentrifuge ,, Titania“ Reparatur. garantiert gut. H 


(267 
Tel. 37- 33 
Bilanz am 30. Juni 1929. 
Aktiva: zt 
Rafi enbeftand A EEG . , A 1 961,14 
Laufende Rechnung 74 698.64 
Warenbeſtände . £ 16 419.23 
Beteiligung bei der Genoſſenſchafts bank i . 11 393.99 
anderen eeey . . 2 890.— 
Gtyntoftitde und Gebäude .  . GER 1800.— 
Einrichtung DO h 600.— 
EEE RE TE 1.— 
Lfd. Rechnung. mi der Zentral Genoſſ 347.63 
110 141.63 
Paſſiva: ? > - 
Geichäftsgutbaben . s z 6438:72 
Reſerneſonds > Ó 386,70 
Betriebsrückkage 4 22x35 
Schuld an bie Genofjenjhatshant. 15.010.507 
Laufende Rechnung 35.65.24 
Wechſel a 36 568,37 
Rückſtändige Verwallu⸗ gstaften 5 5195 8 = 
Reingewinn 5705.30 110 141.65 


Zahl der Witcher am Anfang des Geſchäftsjahres 44 


ugang logann 1 


8 
Zahl der Miglkeder am Ende des Geſchäſtsjahres 44 


Land wirtschaftliche Ein- und Verkaufsgenossenschaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscia 


Margonin 
Schmid 


Hast 
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Laaſch 


(O 
& 
R 


C TE! 


80 quam. I ate. ab Fabrik. 
6 85 ze Masche 51410 mm Stärke SĘ 44.50 
CEER = 44 OCE, A mm : 58.50 
— ` 50x 1.4 mm TĘ 69.50 

Preisliste gratis: 


AlexangorBennal, Nowy Tomyśl10 


Fa — Fiat ek. 


Or i ginal 
ale Ćriewener 
en Futferrübensamen 


(geibe Eckendorfer) 
j vonder Wielkop. Izba Rol. Poznań anerk. 
ferner 


$ommerweizen 
zur Saat 


Peragis u. Hildebrand S. 30 
hat abzugeben 
Czajcze, pow. Wyrzysk 
poczta Białośliwie. (242 


die bewährten 


deutschen Halisalze 

mit 30 % u 40 %JKali, 
zu bestellen, damit sie rechtzeitig 
für die Jrühiahrsdungung zur 
Stelle sind. 


4 
I 
| 


999444 


Wallau l Ihıralowie 


poczta Gądki, Tel. Gowarzewo 1 


empfiehlt zur Prähjahrssaat 

Mahndorfer frühe Viktoria-Erbsen l. ihs. 
Svalöfs extra Kolbensommer- 

weizen 1- Abs. 
Svalöfs Goldgerste 1. Abs. 
Heils Franken-Gerste 1. Abs. 
Svalöfs Siegeshafer 1. Abs. 
Svaldfs Stermenhaier I. Abs. 
Svalöfs Ligowo II 1. Abs. 
F.v.Lochows Petkuser Gelbhafer |. Ahs, 


H. Bitter 


Bestellungen nimmt auch die Posener Saatbau- 
gesellschaft entgegen. (253 


BR PO 000 RN RN €€ t4094CŁ4006€0 6600999009 9€€ 


70 tate Ä 


oder: 


Uspulun- 
Tiockenbee 


wróć inw EN 
T. Z O. p. (250 


Poznań, Zwierzyniecka 18 


Tel. 60-77. Tel. Adr.: Saatbau. 
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| _Treibricmen l i 335 
CJ 2 7 i Original sa 
L z $ F. von Lochows Petkuser | - 
Gelbhafer P 
gibt durch seine (251 4 . 


vollbesetzte Rispe, 


1920 - 1930 60 


BŁAWAT 
POLSKI 


Tow. Akc. 


Dürrefestigkeit, 
Fritfliegenfestigkeit und 
Freiheit 

won Pflanzenkrankheiten 


auf allen Böden Höchsterträge. 


Br ist sehr feinspelzig und hat daher hohen 
Futterwert. 


Der Preis beträgt 15,— zi per 50 kg. 


Bestellungen sind zu richten an die 


Posener Saalhangesellsehail 


T.zo. p. 
Poznań, ulica Zwierzyniecka 15 
Telegr.-Adr.: Saatbau Poznań | 


"YYYYWY WY W 


f Die billigs ste / 
d Einkaufsstelle 


umme f, aneminin ittie 


M An_ An A An A An An A Mn Mn 


Poznań, St. Rynek87/8 - Kramarska 13/4 | | 


151. Buchtviehauktion 
„ DauzigerSeröbndgefeificheft.. 


3 Mittwoch, dem 19. März 1930, 
10 Uhr, 11. — Ae 20. März 1950, 


in Danzig Langſuhr, eulen Í. 
i Auftrieb: Tiere 
und zwar: SO ſprungfähige Bullen, 110 hochtragende 
Kühe, 410 hochtragende Färſen, jowie 40 Eber und 
Sauen der großen weißen Edelſchwein⸗[Vorkshire) Raſſe. ke 
i pie Biehpreife find in Danzig 1515 niedrig. 

Daß Zuchtgebiet iſt vollkommen frei von Maul und Klauenſeuche. 
y Verladungsbüro beſorgt Waggonbeſtellung und Verladung. Fracht⸗ 
ermäßigung von ok wird gewährt. Die Ausfuhr nach Polen ift 

danzigerſeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren Angaben über 


Ab b Lei der T et k 108 di 
ZZ einen, Ape e j 
Zur Frühjahrssaat 1980 


Ackermanns: p. 100 kg 

; Orig. Isaria-Gerstkte. 86.— zł 

; „ Bavaria- Gerste. 36.— 21 

th „ Danubia- Gerste 3868 
i _ Welbnils-Landskrona: | 

NARC Orig. Diamant-Weißhaler . EEE DEREN o o o 26.— zł 


Ya Sie die kostenlose Zusendung der 


Frühjahrs-Preisliste 1930 
über Samen einheimischer und ausländischer 


Waldbäume und Sträucher 
sowie den Preiskatalog über 


Forstkultur- und Gartengeräte 


Syndykat Leśny 


dia zaopatrywania leśnictwa 
I przemysłu drzewnego Sp. zo. 0. ; 


f ZT — zł 
on Händler erhalten Nabe Das (ihr. Przegląd Leśniczy-Rynek Drzewny) 
) Saatgut ist von der W. I. R. a anerkannt. Poznań, Wielkie Garbary 20. 


Saalkarioffeln: Zarassa“ 


Saatzucht LEKOW T. z o. . p. 
` KOTOWIECKO (Wikp.) (260 | 
5 8 e * ; 


Telet, Zentrale 18-20. 40 


Mm RRT 


— Wir bitten um Angebot in | 


| 239 Poznań, Plac Wolności 18 8 & WERNER Telef. 3403, PE 4085 ws | 


SE für Westfalia"und deren Nachahmun- 
gen. Verlangen Sie die DE WE INCA, 
(Offene Ose-Kantiger Dorn - Stahlfinger)_ 
D.R.P a. 


Vorteile: 


D Nicht WA & | ; 
2) Dreifach feinere Düngerverteilungik 
3 Auf Zug geprüft U. eingelaufen. ” 


. £andnirieT S Ry J e — höchste 
| . Rente simtlihńer Halmfrüchte! 


Orig Hildebrands MJ OR WERZEN 50 zł per 50 kg 
Weizen S 0055 55 K 


ER Ausserdem SERI» wir 

go pęta oe PE Hannagerste EEE 22 zł per 50 kg > 
SZ - Elka Gerste 22 „ „ 50 „ 

RSD a i gelbe Viktoriaerbse .. 55 „ „ 50 „ (247 

. . Pabel Juli Früh kartoffel 10 „ „ 


55 


Saatzucht Hildebrand Kleszczewo, p. Rostrzyn. 


Bestellungen nimmt auch entgegen 
Posener Saatbaugesellschaft T. Z 0. p. Poznań, Zwierzyniecka 13, 
Telefon 60-77. Telegr. Saatbau-Poznan. 


Mi: „* 


p HILDEBRAND N 


-DRINGENDE ANFERTIGUNG IN 24 STUNDEN 8 3 
ERDMANN KUNTZE . zr rr: 
Poznań, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte lir vormehmsl Herren- u. Damenschneiderei Ha Ranges 


Grosse — in modernsten Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen,. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
i TAGLICHER EINGANG von NEUHEITEN * = SZARA Be. 


> “X 


mit garantiert minimal 15,5 Prozent 
Stickstoff und 28 Prozent Kalk gibt 
Höchstleistungen. Er leistet zumin- 
dest dasselbe wie jeder andere Sal: 
peter bei Zuckerrüben und allen 
übrigen Fruchtarien. 


"or Holergeugun 


~ | kann der Notlage der Land- 

2 = 722 wWwirte abhelien, da sie die 

o Kosten für jeden Zentner erzeugt : 
Zuckerrüben, Getreidekörner u. s. W. 
herabsetzt. 


Verwendet deshalb an 


billigen 
> _ KALKSALPETER. i 


Auskunft über nn und | Anwen: 8 


ls! 


H Schmoller 
und 

- Büro des ini Staal. Kornmonopols, ; 

DANZIG, Elisabeihwail 9. 
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Wir SN 
zur sofortigen Lieferung vom Lager: 


Düngerstreuer 


Original „Westfalia“ mit Feinverteilungskette, 


Düngerstreuer 


Original „Triumph“ in allen gangbaren Breiten, 
sowie andere bewährte Fabrikate, 


Drillmaschinen origina „Ventzki*, 


Drillmaschinen 
Original „Dehne- Simplex“ Nr. 5 M, 
Drillmaschinen 
e Original „Siedersleben-Saxonia‘; 
| Hackmaschinen $ 


Original „Siedersieben' gad Andere e c 
Fabrikate in allen Arbeitsbreiten und Ausrüstungen. 


Es sind zu haben: | | 
Kraftfuttermittel . aller: Art in vollen Waggonladungen 5 
sowie in kleineren Posten ab Lager, insbesondere: 
Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumvollsaatmehl USW, 
la phosphorsaurer Futierkalk. 
la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 
la amerik: Fleischfuttermehl „Carnarina“ 


£ Düngemittel, insbesondere 


Kalksalpeter Schwetelsaures Ammönlak a f 
 Chilesalpeter = Thomasphosphatmehl 
Kalkstiekstofff Superphosphat 


Kalisalzeu.Kainit Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 
inländ. und deutscher Herkunft Baukalk 


Landwir tsch. Zentraigemüssönschaft 


www Spółdz. z ogr.-odp. INNY wyn 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. 


(264 


} Verlag Verband deuiicher Genoſſenſchaften in Polen 1. z. ee Wiazdowa 3. 
Veramwortlich für Schriftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in . 5 18, 1. 
Druck: Concordia Sie Ake., Poznań. 


